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Je ? Hmger iu RMlMd . ! Ausdehnung des EiseNbAhueMreiks ! KsmüniniftWe Mhlarbeit
in GeRKMsmd . !

in Sen GeWschchMen .
, I Das kommunistische Schlagwort , daß die

lvte Eisenbahner ( Yroß - Bcrlins vor dem Streik . . ' Gewerkschaften „revolutioniert " werden müs -

n,ng zu stellen . Der Vorstand des Eisenbah . f " 1' ist so abgebraucht , daß es keinerlei Wir .

ncrverbandes gibt eine längere Darstellung mehr ausübt , ^ nr die wzialdcmokratiscbc

von 3eit zu Zeit dringt aus den hun -
gergebieton Rußlands , über unermeßliche !
Steppen hinüber , Nachricht von den f
furchtbaren Folgen der Viirro , von denen -J Berlin , 30 . Dezember . ( Eigenbericht des
diese Gebiete heimgesucht wurden . So ^„Sozialdemokrat " . ) Tie Streikwelle int Eiscn -
ftnapp und verhältnismäßig selten diese ! bahnvcrkchr hat nun auch Berlin er -

Nochrichten fließen , sie lassen jedem füh - > r c i ch t und wenn in letzter Stunde keine Ber -
senden Menschen das Blut in den flöctu \ ständigung erfolgt , wird sie sich mit aller Macht
erstarren . Und doch: wie wenig weiß die über die Reichshauptstadt und ihre Umgebung
lllelt außerhalb jenes Teiles von Ruß - ! gießen . Gestern abends tagte eine Funktio
land voll all den entsetzensvollen Greueln ,
die sich dort täglich und stündlich ab¬

spielen . Ist nicht schon der Gedanke er¬
schütternd . daß sich inmitten von Europa ,
da sich in den Großstädten glänzender
Luxus entfaltet , weite Länderstrecken be¬
finden . schier unzugänglich von der übri

«« Versammlung des . deutschen Eisenbahner
Verbandes für Groß - Berlin . Sie erklärte sich
einstimmig fiir den Streik , doch wollen die lei -
tcndcn Körperschaften der Organisation noch
über die Einzelheiten beschließen . Bon den
Redner » wurde hervorgehoben , daß man sich
mit dem im Rheinland und den angrenzenden

gen Welt' abgeschlossen, auf denen OTil - j
2 " " bcS iJ.Icn streikenden Kameraden solid «.

lioncn Menschen Dualen grenzenlosen
Hungers leiden , Tausende und Aber¬

tausende von Seuchen befallen und ohne
genügende Hilfe wie Fliegen dahinsterben !
IDie aufwühlend wirkt erst die Vorstel¬
lung dieses grauenhaften Elends , wenn

Schilderungen Einzelheiten des unge¬
heueren Jammers dieser Mcnschonmasson
veranschaulichen . Gewöhnlich ; spricht man
nur von der Hungersnot im wölaagc -
biete , doch sind in Wahrheit weit größere
Geile Sowjetrußlands in Mitleidenschaft
gezogen , so die Gouvernements Now¬
gorod . Iekaterinenburg . Perm , vensa ,
Don, der nördliche Kaukasus und ein
steil de ? Ukraine , von den 89 . 137 . 000

Einwohnern t »cs europäischen und asia¬

tisch erklären müsse . Im Lause deS heutigen
Tages ist der Streikbeschluß schon teilweise
durchgeführt worden . ES wird erwartet , daß
bis heute abend der Eisenbahnverkehr in Groß -
Berlin still liegen wird und daß sich die Ange -
hörigen der angrenzenden Gewerkschaften am

Ausstände beteiligen werden . Die Rcichsae -
werkschast deutscher Eisenbahner wird sich
wahrscheinlich dem Streik anschließen . Heute
nachmittags wurde die Eisenbahncrorgauisa -
twn zu neuen Verhandlungen ins ReichSmini -
sterinm geladen . Wenn die Regierung den beim

Eiscnbahnerpersonal vorhandenen Millen zur

Verständigung zum Durchbruche vcrhilft , dürs -
tcn die Verhandlungen nicht ergebnislos ver -

laufen . Die Situation ist augenblicklich sehr
ernst , im Westen Verkehren wenig Zöge , der

Güterverkehr stockt vollkommen . Heute nach .
tischen Rußlands leiden 25,889 . 000 ITTcn - i mittags hat in Köln eine Konferenz stattgesnn -
schon und wenn man das Yungeryobict
der Ukraine hinzurechnet , so gibt es
unter einer Gosamteinwohnerzabl von
Iia . 7a2 . om nicht weniger als 37,210 . 000
hungernde , was so viel bedeutet , als daß
33 Prozent dar Bevölkerung von der

Hungersnot betroffen erscheinen . Un¬

gleich stärker aber noch als diese Zahlen
wirken Schlaglichter auf Einzelheiten
dieses Kolosscilgemäldos des Hunger -
clends .

Partei war es nie zweifelhaft , daß es eine
ihrer vornehmsten Aufgaben ist , jene Arbeiter
und Arbeiterinnen , die vorläufig nur durch
ihre Zugehörigkeit zur gewerkschaftlichen Or¬

ganisation den Zusammenhang mit der mo -
deinen Arbeiterbewegung gefunden haben ,
auch zu überzeugten Sozialdemokraten , zu
Mitstreitern im politischen Klassenkampf zu
machen . Während zur Mitgliedschaft in der

gewerkschaftlichen Organisation da ? primitiv -
stc Solidaritätsgefühl der in einem Betriebe

Beschäftigten treibt , der Wert und die Erfolge
der Gewerkschaften , zählbar , meßbar , förmlich
handgreiflich sind , ist die Grundlage der Par -
teimitglicdschaft doch eine politische Ueberzeu -
gung , Gesinnung und Weltanschauung . Sofer -
ne man die Gewinnung der Gewerkschafts -
Mitglieder zur Partei als eine revolutionäre

Handlung ansprechen will , sind wir , seit es

gewerkschaftliche Organisationen gibt , am
Werke , die Gewerkschaften zu revolutionieren .
Tie Kommunisten meinten aber unter ihrem
„Revolutionieren " , es dazu zu bringen , daß
über die wirtschaftlichen Kämpfe der Arbeiter

nicht diese selbst durch ihre Organe der Ge -

werkschaft entscheiden , sondern daß irgend ein
revolutionärer „ Wille " am Kaffcchanstisch in

Neichenberg ausgeheckt wird , dem sich dann
die Arbeiter zu fügen hätten . Die Gewerkschaf -
tcn sollten dem Gebote der kommunistischen
Partei unterstellt werden , so wie sie dem
Moskauer Diktat überantwortet ist . Diese Ber -

. starke Stimmung fiir den Streik . Besonders Flld >c haben nun in allen Berufen die Arbeiter

Mission , der deutschen Regierungsbehörde und ! schwer wiegt eö, das; sich die Bewegung auch kategorisch zurückgewiesen , mit dem „ Revolu -
dem deutschen Eisenbahnervcrband , die sich ^ anf Scrl1n a u s d <- h n t . Wie der „Bor - ! twnicren ist es also — Essig geworden . Zur
mit der Situation im Eisenbahnstrcik bcschäf-) wärfs " und die „Freiheit " melden , hat gestern! Erfolglosigkeit der konimnnisliscl ^ nProPaganda
tigen soll . ES sollen Mittel gesucht werden, ! abends eine Funkwnärcvcrsammlung des ailr aowerü ' ckafickckiem Gebiete baben freilich

die auf Beilegung des Streikes hinzielen . In - j Deutschen EisenbahnervcrbandcS des Be -
zwischen haben auch die Hamburger Eisenbah - 1 kcs Groß - Berlin sich cinstinmn ' g für den
ner beschlossen , ein Ultimatum an die Regie - Streik erklärt . f

den zwischen der hohen interalliierten Kam -

über die Ursachen der Eiscnbahncrbewegnng
ES ergibt sich daraus , daß die Erregung durch
das Betragen der Regierung allmählich ge -
nährt worden ist , sodaß der Streik schließlich
unvermeidlich wurde . Selten hat es eine

Gruppe von Unternehmern verstanden , einen
Streik nlit so grobem Geschah , zu provozieren ,
wie in diesen » Falle die Rcichsregiernng .

Berlin » SO. Dezember . Die Bewegung der

Eisenbahner nimmt einen scharfen Charakter
an , die Regierung tritt noch sehr energisch ans .
Gesten : haben in : ReichSverkchrsministerinm
keinerlei Verhandlungen mit den Streikenden

Eisenbahnern stattgefunden , da man dort nach
wie vor dci : Standpunkt vertritt , daß die Teil -
aktion der Eisenbahner in Westdeutschland
einen T a r i f b r u ch bedeutet . Das Reichs -
vcrkehrSministcrium wird versuchen , einen
wem : auch beschränkten Personenverkehr mit
den vom Streik betroffenen Bezirken einzurich -
tcn . Die R. eichSgcwcrkschast deutscher Eisen -
bahner hat gestern in einer Vorstandsitzung in
Berlin beschlossen , eine abwartende Haltung
einzunehmen und drei Vorstandsmitglieder
nach den Bezirken Köln , Eberfeld und Esten
beordert , um Informationen einzuziehen und

dahin zu wirken , daß die Beamtenschast sich an
dem Streike nicht beteilige . Auch ans Dresden
melden die Blätter , daß die Dresdner Eisen -

bahnwerkstattenarbeiter nach stürmischer Aus¬

sprache den Streik abgelehnt haben , aber in
einen : großen Teile der Arbeiterschaft herrscht

eine schwache Vorstellung von dem hun -
Eben seht gibt der Korrespondent Sir gor in Rußland zu geben . Sie sind aber .

Philip Eibbs im „ vaily Chronicle " die

Tindrücke wieder , die er auf einer Reise
durch das hungergebict gewonnen hat

ich dort gesehen . Sie genügten , um mir >des Berichterstatters des „ vailn Chro¬
nicle " an die Großmächte ebenso wir¬

kungslos verhallen , wie alle bisherigen
leide »- ! nicht genügend , um die Einbil¬

dungskraft de ? übersatten Völker aufzu¬
rütteln . welche von dieser Stätte des

Tr schildert die verzweifelte Lage der ! Elends meilenweit entfernt leben und

vielen Millionen Menschen , deren Leiden >nicht mit mir gesehen haben , wie diese
nunmehr durck den strengen russischen : tüchtigen , freundlichen , einfachen und

Vinter ' verschärft werden und denen der soffen blickenden Bauern weinend ihre
sickere Tod ' bevorsteht : die Surrogate ! leeren Töpfe oder den Unrat , den sie
werden immer kärglicher , der Wey zur ! esten . oder ihre sterbenden Kinder zeigten .
Flucht ist denjenigen , die in den Stoppen Ich werde versuchen , weitere Schilderun -
leben , abgeschnitten , denn wie sollten sie ,
matt und halbverhungert , die weiten ,

gen zu bringen , aber mir stehen eben nur

Worte zu ? Verfügung , und diese haben
schneebedeckten Ebenen 300 Werst weit nicht die Kraft , das horz der Menschheit
durchwandern , wo hungrige Wölfe ihnen j aus seiner satten und verruchten Gleich -
auflauern , Banditen sie überfallen ? Crjctiiltiglwit gegenüber dem Schicksal von

erzählt weiter von den Dualen der >Millionen Menschen herauszureißen . Buch
Flüchtlinge , die . in Lumpen gehüllt , vor ist die Not größer , als daß private Hilfe
Kälte zitternd , in Masisn unter freiem ! hier ausreichte . Selbst das Kemnade -

Himmel übernachten oder in endlosen ! rungswürdiae Hilfswerk der amerikani -

Zügen die Strecken durchziehen , die in,schon Drgnnisation , der umfassendsten
aller Drganisationen . kann nur einen

Hilferufe , die aus dem hungernden Ruß¬
land an das Dhr der Mächtigen der Welt

HeriiberKlangen . Die Gruppe von Män¬

nern . denen der Verlauf des Weltkrieges
das Sckicksal der Menschheit in die Hand
gespielt hgt , die mit Völkern wie mit

auch die für diese Arbeit berufenen — man

verzeihe daS harte Wort ! — „ Führer " nicht
wenig beigetragen . Ein ganz unwissender ,
dummer Schreihals , der selbst für jede komm « »

nistische Parteistellnng zu dumm ist , wurde
ins Austragssttiberl als roter Gewerkschafts »
general gesetzt , ihm zur Seite wirkt ein wohl
gebildeter aber feiger Schleicher , der vor lauter

Klugheit von einer Niederlage zur anderen

tappt .
Nun sind die deutschen Konnnnnisten keines -

Wegs so geartet , daß sie zugeben könnten , sie
seien ans den : falschen Wege . Sie satteln laut »
los um . indem sie nicht mehr das „ Revolutio -

Schackfianren spielen und nach Belieben ! nieten " der Gewerkschaften als ihre Aufgabe
hin TTlnf +fertvlrt rtnninTICrtm nmfni * mnr » t ? nh betrachten , landen : iek : lind ge daran , dei :die Weltkarte gewaltsam umformen , sind
von sentimentalen Regungen wahrlich
nicht angekränkelt und da eine Hilfe für
das hungernde Rußland keine Stolle in

betrachten , sondern jetzt sind sie daran , den
internationalen Zusammenschluß der gewcrk -
schaftlichcn Organisationen „durchzuführen " ,

ind eben tüchtige Kerle ! Kaitnt daß sie sich

die unbekannte Fremde , nach Sibirien , - _ ,
Nack dem Norden , nack Turkoftan führen . >aanz geringen Teil dos Elends lmdern .

. . . . .Ein ' Bild aber fei allerorts am ergroi - , DJcnn nicht die Großmächte unverzüglich , ten . von rückständigen Bauern beoolnet - imc ^ oHe Arbeiter hoffnungsvolle Ber -
fcndften — das der von ihre neunter Bcifeitlasiung joalichor Politik , in ton Lande den Sozialismus über Nacht hxjß „ ngen , abermals standen sie als tapfere

ihren kalten Berechnungen einnimmt , ! dw H- mdärmclzugeknöpft haben , weil vor -

rührt sie das erbarmungswürdige Schick - ' hrc große Kouragc zur Fuhrung der

sal der Millionen dem Bungertode ge - : Wcltrcvolution . m der ,yorn : wie sie die fal -

weihte ? Menschen nickt ' im ' aerinasten . ^". . /uiüschen Propheten gelehrt und die

Ihr Ziel ist der Zusammenbruch der Herr - >unwissenden Gläubigen mt Lande geglaubt hat .

schaft der Bolschewiken und daß die hun -
0! ' - ' "*) gebraucht wird , beginnen sie schon

gersnot diesen Zusammenbruch zu be - !
^ - eder eine andere für d. ° Arbeiterschaft . ,se .

lckleuniaen verlvrickt ist ihnen aeradei - ^" ^' ^ Tätigkeit , sie machen gcwerkschaft -

reckt
veriprillft . i | t innen geraoe

^ Internationale . Dabei vergessen sie ftei -* . ' L' r, v /c . . > lich, daß nun ihr Wort anders gewerkt wird .
Wohl war das Experiment der Bolscho - ^ ^ h,, . damals waren

wlken , in dem ökonomisch unentwick - -
Reden für mindergcschulte , tcmpcra -

Eltern verlassenen Kinder .

Er schreibt : „ In Samara , in Saratow ,
in Kasan und in Simbirsk , überall haben
die Eltern ihre Kleinen verlassen , weil

si " lle nicht mebr ernähren können . Im

Kreise Ufa allein sind 22 . 000 obdachlose
Kinder , in Samara — 28 . 000 . . . viele

hatten bloß ein zerrissenes Hemd an ,
waren vor Kälte ganz zusammengezogen
und sahen mit ihren winzigen grauen

Greisengcsichtorn, . weben , starren Bugen
und krallonartigen

'
Händchen kleinen

Bffen ähnlich . " Gibbs schließt : „ Das sind
nur einige geringe Bilder von dem , was

willen hier eingreifen , ist der Tod dieser

hunderte und Tausende von Bauern im -

a' usbleiblich . Und Westeuropa wird zur

Strafe dafür mit Pestilenz geschlagen

Kämpfer in Wehr und Waffen in der Ocffcnt -
lichkeit . Heute kennt sie jede r Arbeiter als

hohle Schwätzer , die nur Schaden gestiftet ha -
Lande leiden Millionen sven und die unter ihrer Hülle ihr kraftsloscs
vor allem M e n s ch cji . j ffoppriges Skelett schwer verbergen .

! größtem Maßstabe um der Menschlichkeit verwirklichen zu wollen , ein grenzenlos
—« iCn „ ill hm. rr «ih hinter törichtes Beginnen , dessen Mißlingen vor¬

ausgesehen werden konnte . Bber in dem

unglücklichen
. . . . . r .. . . . . . Unschuldiger , . . . . . .

worden , und es wird das verdient haben . " j und welcher gerecht Venkendo und mo' ssch - ' Dw , Rcvolutionier - uig " der Gew° . r ?schaftcn
In den letzten Tagen wurde aus - lick Fühlende vermag da nicht einzusehen . ! war beileibe nicht die „ Idee " der deutschen

Moskau bericktet , daß auf dem allrufsi - ! daß es Pflicht der gesamten Kultur - . ( Pnmmumctim hrr Nchnhc >tic >wef ! tcher » m» .

scheu Sowjetkönareß ein Fall aus dem?Menschheit ist . dem vom Bunaer geveinig -
hunaorleidenden ' Gebiet aomoldet wurde . ! tcn Teile des russischen Volkes zu Hilfe
wo Menfchenfleisck als Nahrung diente . ! zu eilen ! In de ? Tat muß die Rettung

Erscheint e- i notwendig , die Schilderung , des hungernden Rußland als ein Werk

de ? hungergreuel fortzusetzen ? Und doch der gesamten Kulturwelt in Bngriff ge- ilen ZusammenschlnsteS des Proletariats auSge -

wird man darf überzeugt fein , der Bppett nommen werden ! I tcn , so handeln sie im Austrage der tschechischen

Kommunisten in der tschechoslowakischen Re -

publik , sondern Moskauer Kommando und
wenn sie jetzt den Beitritt der deutschen Arbes -
ler zu den tschechischen Gewerkschaften predigen
und dies als im Interesse eines internationn -



ffettc L.

Kommunisten . Die Kommunisten sind aus ibre
internationale „ Einigung " nicht wenig ftolg .
Sic besteht zunächst datin , das, einige tausend
deutsche Arbeiter programmatisch darauf Der -
ziehten , zu fordern , bnsj in diesem Staate die
nationale Ordnung geschaffen werden muß . Es

genügt vorläufig dem tschechischen Imperialis «
mus und Nationalismus , daß Schmeral auch
deutsche Arbeiter dafür gewonnen hat , daß sie
sich um jene Probleme , durch deren Aufrol -
lung dieser Staat von Grund aus umgeformt
werden mußte , nicht kümmern , welche O p-
p o r t u n i t ä t gegenüber den Staat vor den

deutschen Arbeitern als „internationale " Gc -

simmng ausgegeben wird . Doch mit diesem
Erfolg , dem bisher unerreichten Plus für die

tschechische Staatspolitik begnügt sich Schmeral
nicht . Was die „reformistischen " Gcwcrkschafts -
sichrer , Tayerlc , Hampel etc . in drei Jahren
nicht zu Stande brachte », das wird nun auf
Cchmcrals Geheiß durch die dcuffchcn Kom -

munisten versucht , die Eingliederung deuffchcr
Arbeiter in die ffchcchischcn Gewerkschaften .
Daß auf diese Art eine internationale

Gewerkschaflsorganisation möglich wäre , die -

sc Erkenntnis kam den Kommunisten freilich
erst in den allerletzten Wochen . Bis zu dieser
Zeit waren sie mit der übrigen dcuffchcn Ar -

bcitcrschaft darin einig , daß , vom Bestand der

deutschen und tschechischen GcwcrffchaftSbetve -
gung ausgehend , der Versuch gemacht werden

muß , durch eine Periode des Uebergangcs ,
unter voller Wahrung der lokalen und sonsti -
gen Selbstverwaltung — sofcrne dieses Prin¬
zip nicht mit den Notwendigkeiten der einheit -
liehen Führung der großen wirffchaftlichen
Kämpfe in Widerspruch gerät — zur interna¬
tionalen Organisation der Gewerkschaften zu
gelangen . Daß dies ein Entwicklungsprozeß
fft , einige tschechische und dcuffchc BcrufSvcr -
bände bereits einträchtig zusammenwirken —

siehe «. a. Bergarbeiter ! — die Verhandlun¬
gen über die Formen des Uebergangcs unter

Leitung des internationalen Gewcrkschafts -
bureans im Gange sind , das alles wissen die

Kommunisten genau so gut wie wir . Sie be -

mühen sich auch gar nicht irgend eine „ Theo -
rie " für ihre merkwürdige Arbeit zu ersinnen ,
sondern es wird einfach bedenkenlos , offenbar
aus dem Drange es den Gcwerffchaften , die
sich von ihnen nicht „ revolutionieren " ließen ,
doch jetzt auf eine andere Art zu zeigen , darauf
los agitiert . Dabei leben sich besonders die
kleinen kommunistischen Götter kräftig aus .
Bei der jetzigen Wühlarbeit der Kommunisten
in den Gewerkschaften handelt es sich nicht um
den Streit von Ideen , sondern mir um blinde
Zerstörungswut , die sich an den mächtigen
GcwerkschaftLorganisationcn des deutschen
Proletariats austoben will . Die deutsche Ar -
bcitcrschaft , erzogen im Geiste der modernen

Gewerkschaftsbewegung , kennt genau die
schwierigen Bedingungen des internationalen

Klassenkampfes auf dem Boden der tschcchoslo -
irakischen Republik . Sie arbeitet am inter -
nationalen Zusammenschluß der gewerkschaft -
liehen Organisationen emsig und Planvoll , sie
wird ihn zu Staude bringen , weil sie ihn haben
muß .

_ In diese überaus komplizierte Aufbautä -
tigkeit versuchen die Kommunisten störend ein -
zugreifen . Wir sind überzeugt , mit wenig Er -
folg . Vielleicht fallen ihnen einige hundert Ar -
bciter zum Opfer — die deutschgelben
Aasgeier lauern schon auf die Beute , die ihnen
die Kommunisten bereiten . Es kann sein, daß
die traurige Erfahrung , daß die kommnnisti -
sehen Marodeure auf gewerkschaftlichem Gc -
biete genau so dumm und frivol mit Einzel -
schicksalcn und mit dem Schicksal der gesamten
Arbeiterklasse spielen , wie im politischen
Kampfe , auch noch durchgemacht werden muß .
Unsere Aufgabe ist es und wird es sein , dafiir
zu wirken , daß die Massen der deutschen Ar -
bester in ihren gewerkschaftlichen Verbänden
fest gesiegt und geeint beisammen bleiben , der
Klassenkampf , trotz der StörungSvcrsuchc durch
die unfreiwilligen Fabrikantenbüttel , erfolgreich
weitergeführt wird . Schmeral und Knirsch Hof-
fen vergeblich ! Unsere Gewerkschaften sind ein >

granitener Fels !

Sozialdemokrat

Der ilMemsch - MslKMischs KD « MN <
Ein Ultimatum .

Zur selben Zeit , als die Vertreter der gro -
ßen Staaten der Welt in Washington über das
Problem der Ausrüstung , richtiger ausgedrückt
über die Fraigc der Verbillignng der Nüstun -
gen berieten , besuchte ein Vertreter des „ Man -
chester Guardian " eine der größten Giftgas -
fabriken der Welt in Edgewood in Amerika .
Er veröffentlicht nun in seinem Blatt folgende
Schilderung :

Bor dem Beginn der Konfcrenzdcbattcn
über die Verwendung von Giftgasen nahm
ich gestern die freundliche Einladung von
Offizieren an , die amerikanischen GiftgaS -
labrii . ' n in E d g c w o o d zu besuchen . Edgc -
Word ist eine halbe Stunde von Baltimore

Vor einigen Tagen begaben sich italienische
Matrosen eines iin südslawischen Scbenico an -
kcrnden Kriegsschiffes ans Land und gerieten
mit Einwohnern der Stadt in Streit . Die Ma -

troscn mußten auf das Schiff Füchten und

feuerten von dort mit Maschincngcwchreit auf
die Stadt . Daraufhin besetzte südslawisches
Militär die wichtigsten Punkte . Nun wird auS

Belgrad unter dem 30 . Dezember berichtet ,
daß tagS zuvor der italienische Konsul beim

Statthalter von Da ' matieu Dr . M e 1 1 1 c t c

vorsprach und ihm schriftlich folgende italien ! -

sche Forderungen unterbreitet : 1. Die Zivil -
bchörden sprechen der italienischen Regierung
da § Bedauern über die Ereignisse in Sc¬

benico aus . 2. Alle Schuldigen werden streng
bestraft , 3. die jugoslawisch ?» Truppen leisten
der italienischen Fahne die Ehrenbezeugung .
4. die jugoflawischc Regierung erläßt ein Ma -

nifcst au das Volk , in welchem sie öffentlich
ihr Bedauern über die Ereignisse in Sebcnico

kundgibt . Diese italienischen Forderungen ,
welche im ganzen . Königreich eine ungeheuere

cnffcrnt . Es handelt sich bei den Anlagen
um die größten Giftgasfabrikcn
der Welt .

Die Chemische Sektion für Kriegszwecke
( Chemical Warfarc Corps ) ist eine beson¬
dere Abteilung der Armee , wie zun : Beispiel
die Artillerie . Sie setzt sich aus etwa 2000

Mann , 101 Offizieren und 1200 Zivilangc -
stellten zusammen . Außerdem kommen 100

erfahrene Chemiker in Betracht , welchen alle

Erfindungen bezahlt werden , wobei sich je -
doch die Regierung das Recht Vorbehalt ,

diese Erfindungen für sich zu erwerben . Das

KriegSamt bezahlt für die Anlagen 1,200 . 000
Dollars aus dem Militärctat , welcher sich,
wenn ich recht unterrichtet bin , auf etwa
400,000 . 1100 Dollar « beläuft . Die Werke ,
welche kurz vor dem Waffenstillstand auf
der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit anlangten ,
waren damals in der Lage , täglich 200 Ton -
nen Giftgase herzustellen . Sie arbeiten nun
in viel kleinerem Rahmen , bleiben jedoch in
voller Bereitschaft .

Erfindungen ftir die Offensive und Defensive .

Die Abteilungen für Verteidigung und

Angriff arbeiten immer gegeneinander . Je¬
dem Fortschritt in der Giftgastechnik folgt
womöglich die Erfindung von Schutzmetho -
den wie zum Beispiel neuer MaSkenvorrich -
tungen zur Verhinderung des Erstickungs¬
todes oder undurchdringlicher Uebcrzüge zur
Verhinderung des Todes durch Verbren¬

nung . Auf der ftanzösischcn Front konnten

unsere Masken in sechs Sekunden aufgesetzt
werden ; nun ist man in Edgclvood soweit
gekommen , daß man sie in drei Sekunden

auffetzen kann , das heißt durch eine einzige
Bewegung , ohne sie zu binden . ES bestehen
bemerkenswerte Erfindungen zur Verhütung
der Trübung der Augengläser der Masken .

Ferner sind die Gläser so hergestellt , daß sie
beim Brechen nie splittern . Große Verbesse -
rungen wurden in der AtmungSröhre und
dem Zylinder angebracht .

Chlor , das aus gewöhnlichem Tafelsalz
hergestellt wird , ist das Grundelemcnt aller

giftigen Gase , mit Ausnahme vielleicht deS

Lewisits . Das Salz wird in gewaltigen
Fässern ausgelöst , wie man sie in Eisen -
gicßercien braucht . Es werden viele GaS -

arten hergestellt . Das Gas , welches mn

schnellste » zum Erstickungstode führt und

am wirksamsten ist , wird PhoSgen genannt .

Senfgase verbrennen das Fleisch und drin -

en durch jeden Stoff , was bereits während
^ es . Krieges festgestellt wurde . Chloro -

pierin bewirkt starkes Erbrechen . Die Opfer
sind hilflos , bis der Feind kommt , der sie
tötet . Lachdrymatorh - Gase erzeugen Ströme

von Tränen , was ich selbst feststellte , als

ich mich der Fabrik näherte . Das riecht eher

süßlich . Die Wirkung ist jedoch nicht lcbcns

gefährlich .
Lewisit brennt wie Senfgas , ist aber viel

wirksamer . Es breitet sich langsam aus ,
nicht wie PhoSgen , welches gegen seiner
Eigensihaft der schnellen Verbreitung in
Bombenangriffen aus Flugzeugen bevorzugt
wird . Denn der Wind treibt das Phosgen
schnell fort und verbreitet es auf große Di -
stanzen , alles erstickend . Lewisit kann mit
Flugzeugen über Städten ausgegossen wer -
den , wie mit Spritzen . ES ist sehr wirk -
sam im Anzünden von Kleidern , im Ver -
brennen von flaut und Fleisch . Es trifft
alle , Zivilisten und Soldaten . Es ist schwer ,
die Ausdehnung des Gebietes zu schätzen »
welches von solchen Angriffen betroffen
werden könnte . Wenn jedoch daS Gas ge¬
schickt verwendet wird , könnte sicher die Bc -

völkerung einer Stadt in kurzer Zeit vir -

nichtet werden . Es werden nun Bomben
mit einem Gewicht von 4300 Pfuud her -
gestellt ; jede dieser Bombe » cuthält eine
Tonne des stärksten Explosivstoffes oder bei
geringerem Gewicht die gleiche Menge er
stickende oder brennende Gase . Große Flug¬
zeuge . von denen jedes mehrere Bomben
oder Spritzmaschinen mitführen kann , könn -
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Erregung und Erbitterung hervorgerufen ha¬
ben . wurden von der Regierung abgelehnt .
Das hier gestellte Ultimatum sieht dem öfter -
rcichischcn Ultimatum vom Juli 1914 , daS die

Brandfackel des Krieges nach Europa gcwor «

fen hat , zum Verwechseln ähnlich . Statt alle

Kriegursachcn zu beseitigen , haben die Frie -
dcuLschlüssc von 1919 neue Konfliktstoffe , wie

eben den italieiiisch -südffatvischcn Gegensatz ge -

schaffen .

Die italienischen Schisse verlassen die

siidsla ' wqAjen Häfen .
Spalato , 29 . Dezember . ( K. - B. ) Gestern

früh haben zwei italienische Torpedoboote den

Hafen von Spalalo verlassen . Auch im Hafen
von Scbenico sind nur zwei italienische Kriegs -
schiffe verblieben . Eine gestern aus Sebcnico

eingetroffene Nachricht von der Ankunft des

italienischen Dreadnonght „ Santo Dante

Alighieri " und einer erneuten Beschießung
der Küste entspricht nicht den Tatsachen . Jta -
lienischc Matrosen gehen nicht ans Land .

tcn — wenn ihnen kein Widerstand geleistet
wird — leicht große Städte zerstören und

allmählich die ocsamte Menschheit ausrotten ,
so daß die Geburtenkontrolle überflüssig
wird .

Ter Schrecken des nächsten Krieges .

In den Gebäuden der Anlagen von

Edgewood befindet sich u. a. auch ein sehr
interessantes Museum , in welchem die Ent -

Wicklung in den verschiedenen chemischen
Zerstörungsversahren und den Versuchen
gezeigt wird , die unternommen werden , um

dieselben unwirksam zu machen . Die ganze
Fabrik ist ein Beweis für die Geschicklichkeit
unserer Zeit in der Mcnschcnschliichtcrei .
Sic ist ein Beweis für die Schrecken deS

nächsten Krieges . Alle Versuche , der Ver -

ivciiduug verbesserter ZerstörungSinstru -
mcntc entgegenzuwirken , waren bis jetzt
vergeblich , wie dicS die Verhandlungen im

Haag und unser Protest gegen die Bcrwen -

dung von Giftgasen ini vergangenen Kriege
zeigten . ES hat keinen Zweck , das Erfinden
zu verbieten . ES gibt mir ein Mittel :
Der Krieg muß unmöglich gemacht werden .
Die Erreichung dieses Zieles kann vielleicht
gefordert werden , wenn der Schrecken der

Zurückgebliebenen vergrößert wird , das

heißt der älteren Männer und Frauen , die
im Falle eines Krieges nun nicht nur ihre
Söhne , sondern auch sich selbst opfern
müssen .

Man hoffte einmal , die Giftgase gegen
„ Gopher ( ein in Amerika vorkommendes
Nagetier ) , die Prärie - Eichhörnchen oder die

australischen Kaninchen verwenden zu kön -

nen . Doch eS stellte sich heraus , daß das
GraS mit den Tieren vernichtet wurde ; auch
war die Methode zu kostspielig zur Massen -
ausrottttng von Tieren . Sie lohnt sich hoch-
stenö für Menschen . Hingegen hat sich daS

Verfahren bewährt , am Eingang der Löcher ,
die zu den unterirdischen Gängen der Tiere
führen , geringe Quantitäten von GaS ein¬
zuführen .

Ich weiß nun , daß Lewisit . welches von
N c >v l a n d s an der Katholischen Univer -
sität in Washington erfunden und von Pro -
fessor Lee LeewiS von der „ North Wc -
stern University " verbessert wurde , ans
Azetylen mit einer Losung von Arsen -
Trichlorid besteht . Es soll jede Maöke durch -
dringen und durch das Fleisch oder in die
Lungen dringen , so daß daS Opfer äußerlich
und innerlich verbrannt wird . Man betrach -
tet cö als HanptvertcidigungS - und An -
griffsmittcl zukünftiger Kriege . Zur Zeit des
Waffenstillstandes wurde es im Quantum
von 10 Tonnen per Tag produziert .
Ter Berichterstatter des „ Manchester Guar -

dia » " hat recht : „ Der Krieg muß nn -
möglich gemacht werden ! " DaS Bild
eines künftigen Krieges , das sich anS dieser
Darstellung in seiner ganzen Furchtbarkeit er -
hebt , ist so ungeheuerlich und unausdenkbar ,
daß es den Willen zur Bekämpfung jedweden
neuen Krieges bei der Arbeiterschaft der gan -
zcn Welt zum unüberwindlichen Widerstände
stärken muß . lind nicht allein die Giftgaskulttir
der Elcgcuwart muß leidenschaftlich bekämpft
werden , auch der Kapitalismus , auf dessen Bo -
den solch furchtbare Blüten entsprossen !

Sanktionierung des Gesetzes über die Staats -
angestellten . Gestern vormittags unterschrieb
Präsident Masaryk das am 1. März 1922
in Gültigkeit tretende Gesetz über die Verlan -
gcruug der bisherigen Bezüge der Staats -
bcamtcn für das kommende Jahr mit den
Abzügen zugunsten der PeusioiiSvcrsichcrnug
und mit den teilweise » Borsckircibungcn der
Einkommensteuer und die gesetzmäßige Be -
itiiniiiung über die L e h r e r g c h ä l t c r .

" lt der Sanktionierllnq des unsozialen Ge -
■etzes ist natürlich nicht das letzte Wort ge -
iprvchen . Tie wirtschaftlichen Verhältnisse ,
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die Elendlage der Staatsaugestelltcn und Leh -
rcr sind eben noch stärker als die Sanktion des
Herrn Präsidenten . Außerdem wurden sank -
tioniert : das Gesetz über den Mieterschutz , über
die KricgSbcschädigtenfürsorge und daS Gesetz
über die Verlängerung der bisher ^ -
gen Einnahmen der StaatSangc «
stellten für das künftige Jahr mit den Ab -

zügcu zugunsten der PeiffionSversichcrung und
mit dem teilweise » Ersatz der Personaleinkom -
niciistcucr , daS am 1. März 1922 in Kraft
tritt , sowie die gesetzlichen Bestimmungen
über die Lchrcrgc halte . Nur
das Gesetz , durch das die Veröffentlichung
der Gesetze und Verordnungen der Tschccho -
slowakischen Republik geregelt wird , wurde

bisher nicht sanktioniert ; es dürfte beiden
Kammern zur neuerlichen Verhandlung rück -

g e st c l l t werden .

Schmcrals nächste Aufgabe ist Vertrauen zu
erwecken . Schmeral brachte der kommunisti -
scheu Arbeiterschaft als Wcihnachtsgruß im

Rcichcnberger „ Vorwärts " einen Artikel , der

nun in der ganzen kommunistischen Presse ab -

gedruckt wird und dem wir unsere Aufinerk -
samkcit nicht versagen wollen . Nachdem der

kommunistische Phrascnschwall zusammengc -
brachen ist , suchen die Kommunisten „ neue
Ziele " . Und welch ? sind dies ? Sie werden

gegen die Herabsetzung der Löhne und für die

Anerkennung Sowietrußlands kämpfen . Wir

fragen Herrn Kreibich , der einer der Haupt -
schuldigen an der Zcrfpaltuna unserer Partei
ist, ob die beiden Schnieralschen Hauptziele
nicht auch Ziele unserer Partei schon vor

Jahren waren ? Und fragen weiters , ob der

Versuch der Zertrümmerung unserer Partei
vomiötcn war , wenn die kommunistische Par¬
tei als ihre nächsten Ziele nichts anderes mehr
aufzustellen weiß , waS wir schon seit jeher ver «

fochten haben und WaS übrigens heute selbst¬
verständlich Pflicht jeder wirklich sozialistischen
Arbeiterpartei ist. Aber noch etwas scheint
die „nächste Aufgabe " zu sein : Vertrauen er -
wecken . Er schreibt :

„ Eine unserer wichtigsten Aufgaben der nach -
stoii Zeit wird eS sein , als kommunistische Par -
lel in ein Verhältnis größter . Herzlichkeit und
vollkommensten Vertrauens zu den
Massen der bisher indifferenten , politisch noch
unentschlossenen armen Leute zu gelangen . Da -
bei haben wir nicht nur die politisch überhaupt
nicht organisierten Arbeiter im Sinne , sondern
auch diejenigen , die sich zwar in den Organisa -
tionen der übrigen politischen Par -
t e i e n befinden , deren organisatorische Zuge -
börigkeit zu ihnen aber nur eine mehr formale
ist , ohne einer tiefen inneren Ucbcrzcugung zu
entsprechen . W i r müssen unser Bor -
gehen so einrichten , daß diese politisch
noch nicht feste und noch nicht definitiv ent -
schlossene Masse immer mehr Sympathien
zum Kommunismus fühle . Im Rahmen
der Partei wollen wir den bewußtesten Teil der
Arbeiter vereinigen . "
Eine der wichtigsten Aufgaben SchmeralS ,

Kreibich samt Anhang wird es also sein , in
ein Verhältnis „größter Herzlichkeit " und

„ vollkommensten Vertrauens zu deu Massen " zu
gelangen . Die wichtigste Aufgabe unserer Ge¬

nossen wird aber sein , sich der Folgen der von
den Kommunisten provozierten Spaltung zu
erinnern . Und dann wird e8 den Koimnuni -

stenführern schwer fallen , da3 Vertrauen , das

sich Schmeral wieder erwerben will , zu er -

schleichen .

Die nationalökonomffche Weisheit deS

Herrn Dr . Raschln verspottet das „ *? >. wo
Lidn " in folgender Weise : „ Der Herr Dr . Ra -

schin hat vor drei Jahren den Staub auf der

Straße erfunden . Als er in der Rationalver -

sammluug nach dem Umsturz über die finan¬
ziellen Probleme der Republik und über un «

scre Volkswirtschaft sprach , gab er die Pa -
role aus : Arbeiten und sparen ! Seit dieser
Zeit hält er sich ftir einen großen Mann , schüt -
telt klug mit dem Kopfe , wenn man von der

heutigen Verschuldung der Republik spricht
und erinnert jeden daran , den er trifft : „ Sc -

hen Sic , ich habe es schon vor drei Jahren
gesagt . Man muß arbeiten und sparen , wenn

man in fünf Jahren Krieg nicht gearbeitet
hat und daS Nationalvermögen auf den

Schlachtfeldern verschossen wurde . " Schade , daß
Herr Dr . Raschln damals nicht noch andere

Wahrheiten vorgetragen hat , wie zum Beispiel ,
daß es im Winter frieren und im Sommer

regnen werde , daß im Herbst die Zwcffchken
reifen werden und im Mai der holde Johann
von Ncpomnk sein wird . Er hätte auch auf
eine Reihe anderer Prophezeiungen stolz sein
können und sich rühmen können : „ Seht , das

alles habe ich gesagt und heute erkennen selbst
die Sozialisten , daß man arbeiten muß , heute
schreibt selbst das „ Pravo Lidn " , daß gespart
ivcrden muß , heute würde eS niemand wagen ,

zu leugnen , daß taffächlich im Herbst — wie

ich eS prophezeite die Zwcffchken gereist
find und daß im Mai der heilige Johann von

Nepomnk gewesen ist . "

Drei Jahre lang wird niemand in den
Staatsdienst aufgenommen werden . DaS
Abendblatt des „ Pravo Lidn " meldet , daß der
Ministerrat in einer feiner letzten Sitzungen
beschlossen hat , drei Jahre hindurch ,
das ist bis zum 31 . Dezember 1924 niemanden
mehr in den Staatsdienst aufzunehmen , da die
Zahl der Staatsaiigestclltcn — besonders nach
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ticrn einjährigen Regime des BeamtenkabinetiS
— unverhältnismäßig hoch ist. Unter der Auf -

ficht der Mitglieder der ErsparungSkovMtission
der Nationalversammlung werden überflüssige
Kräfte der einzelnen Aemtcr dortbin verseht ,
wo Mangel an Kräften herrscht , oder wo sich

zeitweise ein Mangel zeigte . Ein solcher Man -

gel herrscht besonders im Justiz - und Steuer -

dienst . Wenn auch diese Maßregel an sich zu be -

gruben ist, so ist doch andererseits zu befürch¬

ten , das, ohne strenge geregelte Durchfflh -
rungsvorschriften eine Willkür besonder ^ hin -

sichtlich der Versetzungen sich ergeben kann .

Denn einen Beamten dorthin zu stecken , wo

Mangel au Kräften herrscht , wird oft Unheil -
volle persönliche Folgen ergeben . Hier spielt
die Wohnungsfrage , kiirz eine Reihe okonomi -

scher Bedingungen eine grosse Rolle . In dieser

Hinsicht bedarf wohl die Meldung einer not -

wendigen Ergänzung .
Was ist mit der Durchführungsverordnung

zum Bciricbsrätcgcseh ? Trotzdem das Be -

triebSrätcgesctz morgen in Geltung treten

soll , ist bis heilte noch nicht die DurchfuhmngS -
Verordnung zu diesem Gesetze herausgegeben
worden . Es ist dies eine in Rechtsstaaten un -

gewohnte Rechtsübnng , bei uns jedoch , wo

man sich so sehr mit dem cntösterreichcrn be -

schasligt — wobei solche skandalöse Rechts -
zustände in Oesterreich nie eingerissen waren
— bat man scheinbar zur Verfassung der

. ^nrchsithrnngsverordnungen keine Zeit .
Der Gouverneur von Karvathorußland .

Die „ Rar . Pol . " schreibt : Nach der Rückkehr
deS Ministerpräsidenten Dr . Benesch von sei -
ner InlandSreise kommt es zur Besetzung deS

Ganverneurpostens von Karpathorußland .
Unter den Kandidaten tritt in den letzten
Tagen der bisherige Vertreter des Austen -
Ministers der Gesandte und bevollmächtigte
Minister Dr . Girsa in den Vordergrund .
Vor dem Kriege lebte Girsa ständig in Ruß¬
land und kennt daher die Verhältnisse des

russischen Volkes und auch seine Sinnesart .
— Dr . Girsa war auch Organisator der staat -
lichcn Hilfsaktion für Sowfttrnstland .

Schon iuicder ausgeschlossene
Kommunisten .

Wie die „ Rote Fahne " mitteilt , wurde der

bisherige Generalsekretär der kommunistischen
Partei F r i e s l a n d, der noch bei den letzten

Stadtvrrorduetenwahlen in Berlin von den

K' MivHnisten an die Spitze ihrer Stadtlistc
gestellt wurde , seiner Funktion e r § Zentral -
ratsm Iglied enthoben . Ebenso wurden B r a st
und N! a l t z a h n, die gemeinsam mit Fries -
land «. inen Aufruf unterzeichnet haben , ihrer
Parteifunktionär enthoben .

Hortyvaluta .
Herr Horthy macht nichts uinsonst . Die

schlechte Valuta seines Landes verlangt es so.
Also verkanft er auch seine Gnaden . Wenn

nicht um bares ©cid , so doch um Vorteile , die

Magharien Gelvinn einzubringen verheißen .
In den letzten Tagen brüstete er sich mit der

Amnestie , welche internierten Arbeitern ge -

währt werden soll , sprach etwas von einem

„ neuen . Kurs " und von der Einreihung Un -

garns unter die „westlichen Killturnationen " .

Der Preis wurde nicht verlautbart . Nun

aber erfährt man ihn : Die sozialdcmo -
k r a t i s ch e Partei verbürgt sich da -

nach für das Wohlvcrhalten der aus

der Internier » ng zu Entlassen -
d e n, d. h. sie will dafür sorgen , daß die Be -

gnadigten fortab den Mund halten , und sie
selbst wird sich wohl der gleichen Mundspcrrc

Feuilleton .

Jer mbetarte Solltet .
Bon R. Sirnm .

Im Parke einer kleinen Stadt . Festlich ge -

putzte ? Volk . Denknialsenthullung . Ans dein

bekränzten Gedenkstein sind die Namen der

Gefallenen verzeichnet . Ter Bürgermeister be -

endet seine Festrede mit dem Schwüre , daß
„ Auf ewige Zeiten " im Herzen des Volkes den

gefallenen Heldensöhnen ein Denkmal bewahrt
bleiben werde , worauf der Männcrgesangvcr -
ein „Donncrhall " ein schönes Lied singt . Die

Menge geht auseinander .

Auf einer Parkbank sitzt eine stille junge
Frau . Langsam erhebt sie sich und geht zu dem

Denkmal , vor dem sie niederkniet .

Der , mit dem sie libcnd durch ein ganzes
Leben schreiten ivollte , ist min zu einem Stück

Inschrift auf einem Kriegerdenkmal geworden .
Die Frau läßt sich wieder auf der Parkbank

nieder . Von den Gespielinnen hinweg kommt

ihr kleines Mädchen zu ihr geeist .
Vergangene Bilder der Sehnsucht und des

Höffens erstehen der Mutter vor ihren Augen .
Ein Unbekannter kommt langsain mit einem

Einheimischen herbei .
„ Es ist , wie ich Euch sage, " ruft der Einhei¬

mische . „ Der Mann ist tot — er ist ans dem

Sozial !

befleißigen müssen . Ferner verpflichten sich die

„Arbeiterführer ", all ihre auswärtigen Bczic -
Hungen spielen zn lassen , » m eine Ermäßi -
gung der ungarischen Rcvarationsverpflicbtiin -
gen durchzusetzen » nd um den übeldnftendeii
Ruf BcihyarienS in der Welt zn verbessern .
An den blauen Dunstwolken , die ein falsches
Ungarn vorzulügen bestimmt sind , werden

also Karl Paycr und Genossen als aktive Ar -

rangeure mitbeteiligt sein und sie werden vcr -

suchen , den sozialistischen Nachrichtenapparat in
den Dienst HorthyS zu stellen . Natürlich wird

ihnen die Arbeiterpresse nicht auf den Leim

gehen , aber darum verliert die schmutzige
Münze , mit welcher Horthy Dienste zahlt und

sich Dienste bezahlen läßt , um nichts weniger
die Aufmerksamkeit reinlicherer Mitmenschen .

Eine tschechische lex Heinz «? Der katholischen
Jugend der Republik droht große Gefahr . Das

fürchtet der „ Prazsky Vecernik " und deshalb
schrieb er gestern einen Leitartikel „ gegen die

öffentliche Sittcnlosigkcit " . Grund für seinen

Protest geben vor allem die Umschlagszeich -
nungen . ans Büchern . Natürlich sind es die

nackten Fmucnbildnisse in den GeschästSauSla -
gen . die „ eine Entwürdigung der Frau bedc » -

ten " und die von der Jugend , offenbar der

katholischen , an die sich der Leitartikel wendet ,
mit offenen Augen gierig angestarrt werden .

Vor der nackten Frau im Bilde muß die ka -

tholische Jugend bewahrt werden . Denn sie

ist — so erklärt der „ Prazsky Vceernik " —

die Vorkämpferin für die Gesundung des Vol -

kes und diese Gesundung erfolgt also durch
die Ansmerznng des nackten Frauenbildnis -
scs . — Wenn gegen die Schundliteratur mit

ihren Umschlagszeichmlngcn , wenn gegen die

furchtbaren Bilder ans Ansichtskarten , gegen
frivole Aufschriften , die nur ein Lockmittel zum
Kauf eines Buches bedeuten , angekämpft wird ,

so ist wahrlich dagegen nichts einzuwenden .
Zlbcr es kommt darauf an , von welcher Seite

der Kampf einsetzt und mit welchen Mitteln

man dabei arbeitet . Der KlerikaliSnms bat

immer eine Scheu vor dem Nackten in der

Kunst besessen, wenn dieses Nackte öffentlich

zur Schau gestellt war . Aber in der caniera

obscnra seiner Vertreter sab man es schon zur

Zeit der Herrschaft des Papsttums ander ? .

Tenn gerade bei den Vertretern der Kircbe sind

schon seit mittelalterlichen Zeiten her „kultur¬

geschichtliche " Dokumente pornographischen
Inhalts nitbt eben unbeliebt gewesen . ? lber —

das Volk muß belogen werden . Denn die Rcli -

gion mußte mit ibrcr Verlogenheit ancki in

der Kunst konsequent bleiben und diese kleri -

kale Vcrlogenbcit bat ja biblnchen Sinn : die

Leoende von der Erbsünde kann vor allem

auch auf solche Weise erhalten werden . Wenn

dieses Märchen fällt — und die reine Sinn -

lichkeit in der Kunst kann auch eine Entbnk -

lung des Märchens bringen , — dann droht der

Kirche Gefahr . Deshalb ist eS mehr als be¬

denklich , wenn die Klerikalen den Kampf ge -

gen das nackte FranenbildniS aufnehmen . An -

dererscits ist wohl hier nicht der Hebel anzn -

setzen , wenn man an die Gesundung des Vol -

keS, und sei es auch nur seines katbolilchen Tci -

lcs , schreiten will . Eine tschechische lex Heinze
wird uns nicht vor der Degeneration der In -
gend bewahren . Sicher auch nicht ein bcwnß -
tes Betonen von Vikanterien oder Frivolitä -
ten . Aber Ehrlichkeit , Wahrheit auch im Ero -

tischen — die muß der Jugend gegeben wer -

Felde der Ehre gefallen . Es wird ein Jahr her
sein , seit der amtliche Totenschein einlangte .

Da seht — hier steht ein Name mit auf dein

Kriegerdenkmal . So ehrt die Heimat ihre Hol -

dcnsöhne , die zum Schutze deS häuslichen Her -

deS , für Weib und Kind und Volk hinanSgezo -
gen waren und nicht mehr wiederkehrten .

Es war ein Kamerad von Glich ?"
,Ha — ein Kamerad , mit dem ich auf

Schritt und Tritt beisammen war . Könnt Ihr
niir sagen , Herr , IvaS ans seiner Familie ge -
worden . Lebt sein Weib , wo ist sein Kind ? "

„ Sie sind wohlauf . Jetzt haben sie c ? ja bes¬

ser, nach schweren Leidensjahren . Bittere Not

war dorn zuhause . "
Ter Unbekannte wankt und sinkt müde neben

dein Gedenkstein nieder .

„ Mann . Ihr werdet hungrig sein . "
Der müde Wanderer schüttelt das - Haupt .

„ Mann . Ihr seid ganz abgezehrt von der

langen Reise . Wie alt seid Ihr eigentlich ? Man

könnte Euch ans «50 schätzen .

„ 32 Jahre . Sechs davon habe ich unier lvil

den fremdem Völkern als Sklave zugebracht . "
„ Wie seid Fh: in Gefangenschaft geraten ? "

„ Ein Schlag cinf den Kopf warf mich um .

Dann babe ich nicht ? mehr gewußt . Wie viel

Stunden ich so gelegen , weiß ich nicht . Als ich

erloachte . war es Nacht . Ter Mond stand hin -

ter Wolken . ES kam mir die Erkenntnis : du

liegst auf dem Schlachtfeld unter Toten . . Mich

« molrat

den , auch der katholffchen und dann wird sie
nicht mehr mit offenen Augen gierig auf Bil -
der nackten Franengestalten starren .

Grostprag . Am 1. Jänner werden alle

Schulen und andere öffentlichen Gebäude

Prags und seiner Vorstädte die Staatsflagge
bissen . Prag hat Feiertag : „Grostprag . "
Warum ist eigentlich Grostprag geschaffen
worden ? Lag ein zwingender Grund zn dieser
Gründung vor ? Wahrscheinlich gewinnt die

Reich - . Hauptstadt mehr Glanz und Ansehen ,
wenn ihre Einwohnerschaft auf das dreifache
steigt . Jedenfalls mußte es aber jedem Nii -

cingewech . en sonderbar erscheinen , dast große
Stadtteile , die organisch mit Prag verwachsen
sind , als eigene Städte gelten . Nicht weniger
als 39 Gemeinden , die zum Teil sozialistische
Majorität haben , gehen am 1. Jänner in

Grostprag ans . Die Vertretungen aller ver -

einigten Prager Gemeinden verlieren mit

diesem Tage ihre Selbständigkeit und an ihre
Stelle tritt die ZentralverwaltnngSkommission
mit dem Vorsitzenden an der critze . Vor -

sitzender bleibt der bisherige Bürgermeister
Dr . Ba xa , sein erster Stellvertreter ^ ist Sel -

tionschcf Dr . Ludwig B a n c k, an Stelle des

resignierenden zweiten Stellvertreters Doktor

Langer wird ein Angehöriger der sozialdc -
mokratischen Partei ernannt werden . Alle

Behörden der Hauptstadt und der angeglicder -
ten Gemeinden haben bereits Vorschriften er -

halte », wie vom 1. Jänner ab zu amtieren sei .

Was die einzelnen Zweige und Referate be -

Kifft , tritt vorläufig keine Aendernng ein ,
weil bei den einzelnen Gemeindebehörden
für die erste Zeit des Bestehens von Groß -
Prag die bisherige Beamtenschaft geblieben ist ,

welche neben der lokalen Agenda auch die

Agenda von Grost - Prag versorgen wird . Diese
Maßnahme bleibt » nr kurze Zeit in Kraft ,
bevor die ZentralverwaltungSkommission dest -
nitive Vorschriften über das Amtieren in der

Zentrale und in den einzelnen Gemeindcäm -

tern erläßt . Tie politische Agenda der Be -

zirkshauptlcute in Weinberge , Zizkow, Karo -

linental und Smichow bleibt vorläufig in den

Händen der dortigen Politischen Bezirksleitnn -
gen , ebenso wie in Prag in den Händen des

Magistrats . Aber auch diese Maßnahme ist
nur vorübergehender Natur . Sämtliche Beam -

ten und alle Angestellten der vereinigten Ge -

meinden werden mit dem 1. Jänner Beamte

und Angestellte von Grost - Prag ; das gesamte
mobile und immobile Vermögen der vereinig¬
te : : Gemeinden übergebt in das Eigentum von

Groß - Prag und vom 1. Jänner ab können die

einzelnen Gemeinden keinerlei Ausgaben ohne

Anweisung der ZentralverwaltnngSlommission
bzw. ihres Präsidenten machen . Die bis -

herigen örtlichen Bürgermeister bleiben in

ihren Amtslokalitäten , nur am Altstädtcr Rat -

haus wird in den diesbezüglichen Amtsstellen
der Präsident und die Vizepräsidenten der

ZentralverwaltnngSkommisswnen ibren Sitz

haben : der Prager Ortsbnrgermcistcr und

seine Stellvertreter werden nn neuen Präger
RatbauS Lokalitäten angewiesen erhalten .

Angst vor der Leichenverbrennung . Ein Ar -

chitekt Velich schrieb in der „ Rarodui Politi -
ka " darüber , wie die Asche nach der Lcichenvcr -
brennnng rein und weih erzielt werden kann .

Zu diesem Zwecke hält er eS für ratsam , dem

Munde deS Toten alles Gold und Platin zn
entncbmen , den Sarg aus dünnen , unlackier «

ten und nnvel ' zierten Brettern herstellen zu
lassen und den Leichnam in ein einfaches Lin¬

nen zn hüllen . Der klerikale „ Prazsky Be -

ccriiil " stürzt sich auf diese sachlichen Bcmcr «

klingen in einem Hctzartikcl , der die lieber -

schrift trägt : „ Sogar die Zähne schlagen sie
ihnen ans . " Mit folchen Maßnahmen versiin -
d! ge man sich angeblich in ketzerischer Weise
gegen die schöne christliche BecrdigungSform ,

fror und hungerte . Aber aufstehen konnte ich
nicht , meine Glieder waren wie gelähmt . Eine

Zeitlang wußte ich wirklich nicht , ob ich wache
oder träume , tot sei oder lebendig . Da höre ich
ein Stöhnen neben nur . Und ich tappe mit den

Händen nach dem Rufen hin . Zuerst greift ich
über ein kaltes starres Gesicht , doch daneben

fiihlc ich warmes Leben , meine Hand liegt auf
einem Herzen , denkt euch , auf einem Herzen ,
und es klopft und hämmert darin , lind rings¬
um liegen Tcte . Nnd gierig greift eine fremde
Hand auch nach mir . Der andere fragt mich ,
wir reden . Er ist arg zugerichtet , doch schleppt
er sich zn inir her . Ich bin so froh , daß ich nicht
allein bin ans dem LcHchenfelde , schlinge den

Arm um den Hals des Kameraden und streich -
le ihm die Wange zärtlich tvic ein Liebhaber .
Und da seh ich sein Gesicht , weil der Mond

aus der Wolkenwand tritt , und schrecke zusam -
inen , denn er ist ?, der Feind , der mir den Kol -

Heu ans den Schädel hieb : er ist ?, der Feind ,

mit dem ich ark Tod nnd Leben stand . Auch er

erkennt mich und da steigs uns heiß in die Au -

gen und wir rauhen Gesellen — weinen wie

alte Weiber , lind brechen die letzte Brotrinde ,
teilen sie und werden wie Brüder . Er erzählt
mir von Weib nnd Kindern . So sitzen wir auf
dem Schlachtfelds unter Toten . Als dgs Mor -

gen rot aussteigt , helfen wir einander ans und

stolpern eiMmfch ' nngen üdie Felder .

Da geriet ich in die Hände einer feindlichen

E«tte 8.

gegen die Ehre zu dem Körper , dem Schrein
der unsterblichen Seele . . Kurz, das Blatt ver -

sucht , die keineswegs gegen das Christentum

fprechende Art der Bestattung der Leichen im

Krematorium alo et ' . vas Antichristliches hinzu -
stellen . Soll das Christentum in der maßlosen
Verzierung der Särge , in der Kostbarkeit der

Gewänder , in der der Tote gehüllt ist , oder ini

Belassen der Goldplomben in den Zähnen der

Leichname liegen ? Auf diese Weise erniedri -

gen die Klerikalen selber den Wert des wahren
Christentum . Aber wir wissen , Waruni sie sieb
— angeblich christlich — ereifern . Es gebt » in

ihr Geschäft nnd gerade die Gegenargumente ,
mit denen sie gegen die Verbrennung loszie¬
hen , erhöhen den Wert dieser Form der Be

stattitng sowohl in ethischer als auch in hyqieni -
scher Hinsicht . Denn eben die Einfachheit und

Schnmcklojigkeit , die dadurch einheitlich und

allgemein wird , macht den bisherigen Klassen -
begräbnissen ein Eu . de nnd durch den sofort ?»
künstlich erzielten ZersehungSprozeß wird der

Leib in eben demselben „ Schrein der unsterb -
lichen Seele " bleiben , wie es nach längerer
Tätigkeit von Würmern und anderem „ Ge -

tier Gottes " geschieht .
Die Filmzensnr . Im Ministerium des

Innern fand , wie „ Veen . " berichtet , eine Be¬

ratung des FilmzenfnrbcirateS , dessen Mit -

glieder ans Vertretern kultureller und sozialer
Körperschaften bestehen , zn dem Zwecke statt ,

um einen Neberblick über die bisherigen Film -

crzeugnisse zu gewinnen und Richtlinien
siir die weitere Tätigkeit des ZenturbeirateS
aufzustellen . In den Beratungen zeigte sich
volle Einhelligkeit darüber , welcher Art Filme
zuzulassen und welche zu verbieten seien . Die

Vertreter literarischer und künstlerischer Kreise

sprachen den Wunsch aus , daß in das Filmgc -
setz auch Bestimmungen aufgenommen werden

sollen , welche die Zensur berechtigen würden ,

Filme , welche gegen den guten Geschmack ver -

stoßen oder absolut wertlose Machwerke sind ,

zn verbieten . Diesen Vorschlägen traten auch

andere Mitglieder bei . Gegenüber der Behaup -
tung einiger Filmleihanstalten , daß durch das

Verbot eines im Auslände angekauften Films
das Nationalvermögen einen Verlust erleide ,

erklärten die Vertreter der breiten Volksmas «
sen, dast es einen größeren Verlust bedeute ,

wenn die Kinobesucher eine Menge Geld für
einen Film hinauswerfen , von dessen Wertlo -

sigicit sie sich vorher nicht überzeugen konnte » .

Die Kritik könne in dieser Richtung keinen

Schutz bieten , denn bei der Unmenge der Filme
kann die Kritik nicht alle Produkte der Film -
fadrckatton dewerten . Rtimsterialsekretar Dr .

D u s i l führte in seinem Bericht über die

Fllmzenfur an . dast in der Zeit vom 1. Juni
bis Ende deS Jahres 1921 drei Zensursenate
696 FilmS in der Länge von 1,092,038 Meter

überprüften . Von diesen wurden 5 7 Filme
( 125 . 437 Dieter ) verboten . Außerdem wnr «

den viele anstößige Szenen ausgeschieden . Von

den freigegebenen Filmen wurden 402 Filme
( also fast die Hälfte ) bloß zur Vorführung für
Erwachsene zugelassen . Dem Ursprung nach be¬

fanden sich unter den zugelassenen Filmen 128

tschechoslowakische , 521 deutsche und österrei -
chische, 174 amerikanffche , 85 französische , 44

italienische , 30 englische , 44 schwedische und

norwegische Filme und 18 Filme verschiedenen
Ursprungs . Verboten wurden : 1. Sittlich an «

stößige Filme ( offenkundige Schamlosigkeiten ,
Verführung zu liederlichem Leben usw. )
2. Vcrbrecherfilme , die die Verbrecher verHerr -

lichen oder in denen systematisch durchgeführte

Abteilung . Seitdem habe ich aus der Heimat
nichts mehr gehört und kam mir selbst vor wie

ein Toter . "

„ Wie glücklich müßt Ihr sein , jetzt , da Ihr
wieder daheim seid . Habt Ihr keine Angehö -
rige hier ?"

„ O doch, ich will sie aufsuchen . "
„ Ich lade Euch ein , mit zu mir zu kommen .

Meine Frau wird sich ftencn , einen Kamera -

den ihreS ersten Mannes sprechen zu können . "

TaS Kind hat seinen Stiefvater , den „ Ein »

heimischen ", bemerkt und springt herzu .
„ Vater , wir sind auch hier ! — Komm nur ,

Mutter , der Vater ist da . " Dieser führt da ?
Kind zu dein Fremden : „ Gib dem fremden
Manne die H. ind , er war ein guter Kamerad

Deines selige » Vaters . "

Der Fremde zieht das Kind an sich nnd herzt
es .

Die Frau ist nähergetreten . „ Wen hast Du
denn hier ? "

„ Ein heimgekehrter Kriegsgefangener — Ich

habe ihn eingeladen , zu uns zu kommen , damit
er Dir ans den Krigestagen erzählte . Er loar
ein Kamerad Deines Mannes . "

Der Fremde bat sich erhoben und starrt die

Frau an . „ Sechs lange Jahre habe ich der Er -

losung ge iu ' 1' f. Nun bin ich in der Heimat nnd

finde ». ich unter den Toten . Gebt mir mein
Leben wieder , nehmt mich wieder unter di «



Seite ».

Verbrechen unbestraft bleiben ; 3. Filme , die
aus Politischen Gründen verboten wurden . ES

sind dies hauptsächlich Habsburgische Propa -
gandafilmc , die den Zweck haben , für die

. Habsburger Sympathien zu erwecken ; 4. Fil¬
me , die au « irgendwelchen sonstigen Gründen

beanständet wurden , z. B. nach der technischen
Seite hin . So wurde ein BcgräbniSfilm hier
nicht zugelassen , weil die Teilnehmer bei der

Aufnahme lachten . Die Vertreter des Filmhan¬
dels nahmen an der Beratung nicht teil .

I » der Debatte wurde auch der Wunsch ans -

gesprochen , die bisherige Altersgrenze für die

Zulassung zu Filmen für Erwachsene von 16

auf 18 Jahre zu verschieben . Es wurde aber

die Ansicht vertreten , die bisherige Festsetzung
beizubehalten , jedoch die Filme strenger zu bc -

urteilen . Für die Jugend zugelassene Filme
werden in Filme für die Schuljugend und siir
die heranwachsende Jugend unter 16 Jahren
geschieden.

DaS Budget der Stadt Rcichenberg für 1622 .

In den letzten Tagen wurde in der Neichen -
bergcr Gemeindeftnbe das Budget der Stadt

behandelt . Die Einnahmen betragen 7. 8 Mil -

lioncn Kronen , die Ausgaben 16 . 3 Millionen

Kronen . Um nicht eine Gemcindeumlage von
1266 Prozent ausschreiben zu müssen , wurde
eine Anzahl neuer Einnahmen beantragt , die

4. 9 Millionen betragen sollen , während die

bisherigen Gemcindeuinlagcn im Budget mit

einem Teilbetrag von 2. 8 Millionen Kronen

eingestellt wurden . Der Nest von 999 . 696

Kronen soll durch einen besonderen ZinSzu -
schlag gedeckt werden . Neue Einnahmen wer¬

den durch Erhöhung der Gas - und Elektrizi -
tätsprcise , der Fahrpreise aus der Straßenbahn ,
der Wasserpreise usw. erzielt werden . Die

Stadlgcmcindc Reichenbcrg ersuchte das Fi -
nanzministcriunl um eine besondere Aushilfe
zur Deckung des Abgangs für das Jahr 1921 .

DaS Ministerium willfahrt diesem Ansuchen
angeblich deshalb nicht , weil im Staatsvor -

anschlug für 1921 für derartige Ausgaben kein

Kredit eingestellt war .

Verhaftung eines kommunistischen Kongreß -
delegierten . Ter Delegierte der „ Roten
Fahne " N c u m a n n , der am Marseille «
kommunistischen Kongreß teilgenommen hat ,
wurde vor seiner Abreise auf dem Bahnhofe
verhaftet , da er sich nicht mit einem ordent -

lichcn Reisepaß ausweisen konnte .

Immer neue Wasscnlager . Die Entwaff -
Unna in Deutschland ist schon längst durch -
geführt und den Arbeitern sind auch tatsächlich
die letzten Waffen abgenommen , aber die
Reaktion verfügt immer noch über geheime
und auch nicht über geheime , aber von den
blinden Behörden nicht gesehene Wassenlager .
Soviel Waffen in Bayern für die Reaktion

aufgespeichert sind , wieviele Gewehre , Ataschi -
nengcwehre usw . die Brigade Ehrhardt und
andere reaktionäre Gcheimorganisationen zu
ihrerVerfügung haben , entzieht sich der genauen
Kenntnis , aber sicher sind sie nicht unbcträcht -
lich . Und nicht nur Handwaffen , sondern
auch schwere Waffen sind immer noch in gro¬
ßer Zahl versteckt . So wurden jetzt, nachdem
man dort vorher schon zweimal etliche
hundert Geschützrohre gefunden hatte , in den

Rockstroh - Werken in Dresden - Haidenau aber¬
mals 189 sogenannte Rohlinge für Haubitzen -
Mantelrohre gefunden . Angeblich sind die

Funde ganz verrostet und — wie wir hören
dies regelmäßig — völlig unbrauchbar . Nicht
weniger kennzeichnend ist die weitere Tatsache ,
daß nach einer Meldung der „ Münchener
Neuesten Nachrichten " ans dein Münchencr
Zollamt in den letzten Tagen 9999 Bürsch »
büchsen von der Ententckommission beschlag -
nahmt worden sind , die ans Holland gc -
kommen waren .

Lebendigen auf . Denn ich lebe ja , — mein

Weib , ich lebe ! "

Das Weib schlägt die Hände vors Gesicht .
„ Wer seid Ihr ? " ruft der Einheimische cnt -

setzt. Das iHnd flüchtet erschreckt zu dem , den

es Vater nennt und klammert sich an ihn .
„ Sechs Jahre mußte ich alle Menschenwürde

abstreifen und wie ein Tier Hansen unter Men -

schenbrüdern . Wenn ich halb verhungert , halb
erschlagen war , oft wenn dieses elende Leben

fast am Verlöschen war , riß mich die Liebe zur
Heimat wieder auf . Der Gedanke , daß hier
Weib und Kind meiner harren , ließ mich alle

Unbill ertragen . Der Glaube an die Heimat
entriß mich dem Tode , — und die Heimat
feiert mein Begräbnis . Aber ich will leben !

Nun mich die fremden Horden nicht umge¬

bracht haben , will ich leben ! Kennt Ihr mich
wieder Weib » erkennst Du mich ? "

„ Mann , was quält Ihr Euch und uns . Die

Witwe ist meine rechtmäßig angetraute Gattin . "

„ Jawohl , die Witwe , aber nicht die Frau
eines Andern . Ich will mein Recht — und

ein bischen Glück . Ihr müßt weichen
( er dringt auf den andern ein ) weichen , wei -

chen! "
Ein Invalider mit einer Drehorgel hum -

fielt vorüber , begleitet von eine »: Blinden . Er

betrachtet flüchtig daS Denkmal und sagt zu
dem Blinden : „ Da haben sie einen Gedenkstein
für die Gefallenen ausgestellt . Mit diesen ar -
men Teufeln wird man billig fertig . "

Sozial !

Wie die Wiener StaatSopernmitglieder strei¬
ke » wollen . Seit Jahr und Tag verspricht
man den Mitgliedern der Wiener Staatsopcr
eine Vcnsionsreform . Doch ohne daß bis jetzt
die Wünsche der Bühnenangehörigen erfüllt
worden wären . Nun haben diese an den Präsi¬
denten der StaatStheatervertoaltung Dr . Vetter

ein Ultimatum gerichtet , bis längstens 3. Jän¬
ner den Pensionisten eine Zuwendung von

39 . 999 Kroikcn pro Kops zu gewähren , widri -

gcnsalls am 9. Jänner während der

V orstellung ein Streik zum Ausbruch
kommt , wie er Wohl noch in keinem Theater
stattgefunden hat . Ein Mitglied des Opern -
thcatcrs wird vor den Vorhang treten und

dem Publikum mitteilen , daß zwanzig Miiiu -

tcn jede Arbeit ruhen wird ! Kein Sänger wird

singen , kein Bühnenarbeiter wird arbeiten ,
kein Tänzer wird tanzen — alle Kräfte wer¬

de » stille stehen — zum Zeichen , daß die Ge¬

duld wegen Verschleppung der oft versprochenen
Pensionsrcform ihr Ende erreicht hat .

Auslassung des Abonnements auf der Elck -

irischen ? „ 28 . Rijen " erfährt , daß in den Prä¬
ger elektrischen Betrieben darüber erwogen

wird , daß die Abonnemcntskarten auf der

Elektrischen aufgelassen werden . Wenn auch
die ermäßigten Strcckcnkartcn von dieser Aiaß -
rcgel betroffen werden sollten , dann ist dies

eine neue Attacke vor allem auf die schwerbe -
lasteten Angestellten , Beamten und Lehrer .
Und jedenfalls ein Zeichen dafür , wie die vcr -

sprochene Verbillignng der Lcbenscrfordcr -
nissc von den maßgebenden Kreisen ins Werk

gesetzt wird .

DaS „verdeutschte Gebiet " Im Polizeibcricht .
Es ist ' nicht zum crstcnmale , daß der Stil dcS

Polizeiberichtcs eine tendenziös - politische Fär¬
bung zeigt . Im Polizeibcricht von Freitag
abend wird berichtet , daß sich in den Hotels
namentlich des „verdeutschten Gebietes " ein

Alan » herumtreibe , der sich für einen gewissen
Ladislaus Mozak ausgebe und alles , was

nicht niet - und nagelfest ist , davontrage . Es

ist beschämend , daß die offizielle Bcrichterstat -
tnng immer wieder Ausdrücke anwendet , die

unsachgemäß , tendenziös und für einen großen
Teil der Staatsangehörigen beleidigend sind .
Cic . Für die Einigung der sozialdemokrati¬
schen Parteien .

Erhöhung der Zahl der Zlviltrannngen .
Wahrend im Vorjahre 2036 Ziviltranungcn im

Allstädter Rathaus vorgenommen wurden , er -

höhte sich in diesem Jahre die Zahl auf
2499 .

Dreizehn Schwerverbrecher ans Bohnitz ent¬
flohen . Aus der Bcobachimigsstalion der Bohnitzcr
Irrenanstalt sind dreizehn Verbrecher , die dort

zur Untersuchung ihres Geisteszustandes unter¬

gebracht waren , entflohen , offenbar , weil die Auf »
stchtSverhältnisse in diesem Teil der Irrenanstalt
nicht zureichend waren . Es gab dort weder eine
bcivaffiicte Bewachung noch auch für Verbrecher
genügend aufmerksame Aufseher . Von den Vcr -

blechern wiwde bereits Donnerstag um neun
Uhr abcnds in der Königstraße in Lieben der

Sträfling Hugo JedUnchka von der Polizeiwache
eingebracht und gefesselt zurück nach Bohnitz mit
dem Wagen der Rettungsstation geführt . Ein
zweiter Verbrecher , namens Eduard Vcccra ,
wurde Freitag im Eisenbahnzuge bei Berkowitz
angehalten . Nach seiner Angabe soll der Räuber
Zenker den Plan zur Flucht entworfen haben .
Aus ein gegebenes Zeichen ergriff der Verbrecher
Cbtadck den Aufseher und band Ihn , Zenker nahm
dann die Schlüssel und öffnete das Tor . Bon den
Verbrechern sind die gefährlichen der Dieb Josef
Drahovzal ans Hracholnsl bei Naudnitz und der
Pole Stengel , dessen Repatriierung bisher nicht
gelungen ist . Die Hälfte der Delinquenten stammt
aus Militärstrafanstalten . Einige der Flüchtlinge
zerbrachen das Schloß der Fähre und fuhren auf
das andere Ufer der Moldau . Der Verbrecher
Haast entfloh in seine Hollcschowitzcr Wohnung ,
wo er sich gemeinsam mit Pollat umkleidete und
beide entflohen von dort , bevor noch die Dctck -
live die Wohnung betraten .

Der Blinde : „ Mit uns ja auch . "
Das Weib rafft sich auf und reicht dem

Heimgekehrten die Hand , der sie fest ergreift .

„ Du willst wieder mein Weib fein ?" fragt
er freudig .

,Jch bin die Mutter Deines Kindes . Das

Schicksal hat uns getrennt . Ohne unsere Schuld .
Ich habe gebetet für Dich und gebangt und ge¬

hofft . Dann , als alle Hoffnung vergebens war ,

gab ich unserem Kinde einen Batcr . "

„ Und ich ?"
„ Ich bin die Mutter Deines Kin -

des . Nun bin ich auch die Mutter

seines Kindes . Laßt mich den Kindern
leben . Ich will nichts anderes als Mutter

sein . — Komm Kind . "
Sie faßt das Mädchen an der Hand und

schreitet langsam fort . Der Heimgekehrte will

ihr nach, kehrt um , schlägt die Hände vor den

Kopf und setzt sich vor das Denkmal .

Ter Andere fordert ihn aus , mitzukommen .
Er regt sich nicht . Da geht jener still von

dannen .

Ein Polizist geht im Park « ans und ab . Er

bemerkt den einsamen Mann und legt ihm
energisch nahe , das Denkmal nicht zu vcrschan -
dein .

Der unbekannte Soldat trottet davon .

In goldenen Lettern leuchtet sein Name auf
dem Gedenksteine .

emokrat

Die Dt: MrnWS - Berord -
« g zm -i Msatz - mV Lmu » -

AeuergM .
Mehr als drei Monate nach ,Herausgabe des

novellierten Umsatz - und Luxussteucrgcsctzcs

ist in der Sammlung der Gesetze und Vcr -

ordnnngen unter Zahl 439 vom 9. Dezember
1921 die zugehörige Durchführungsverordnung
erschienen . Es ist kein Zweifel , daß die bloße

Tatsache , daß zwischen Erscheinen des Gesetzes
und der zum Verständnis desselben unbedingt

erforderlichen Durchführungsverordnung eine

Zeitspanne von mehr als zlvölf Wochen liegt ,

für die konsumierende Bevölkerung eine un¬

geheure Schädigung bedeutet . So wurde bis

zum Erscheinen der Durchführungsverordnung
bei der Unsicherheit , die in der Auslegung des

§ 19 des Umsatzsteucrgesetzes ( Lieferungen , die

bloß der Iproz . Umsatzsteuer unterliegen ) zwei¬

fellos in vielen Fällen ein Steuersatz von

3 Prozent den : Käufer in Rechnung gestellt ,

während nunmehr dir Durchführungsvcrord -
nung bestimmt , daß int dem gegebenen Fall

bloß die Iproz . Steuer in Rechnung zu stellen
war . Es war aus dem Gesetze durchaus nicht

zu entnehmen , daß Bich , Häcksel , Brennholz

bloß der Iproz . Steuer unterliegen , geschweige
denn F l e i s ch s p c i s cn , welche nach dem Ar¬

tikel 12 der Durchführungsverordnung gleich -

falls bloß diesem ermäßigten Steuersätze unter¬

liegen sollen . Es ist auch vom rein fiskalischen

Standpunkte eine Unverständlichkeit , warum

— wie Artikel 12 ausdrücklich bestimmt —

zwar Kaffee und Tee , Käse und Potvidel der

2proz . Steuer unterliegen sollen , während die

Verabreichung der teuersten Fleischspeise in

einem konfortablen Luxusrestanrant bloß der

Iproz . Steuer unterliegen soll !
Immerhin muß aber gesagt werden , daß

die Interpretation des § 10 durch das Fi¬

nanzministerium im ganzen großen dem Bc .

dürfnisse Rechnung trug , den allgemein aus
2 Prozent erhöhten Steuersatz wenigstens dort

zu ermäßigen , wo infolge dieser Erhöhung eine

neuerliche Verteuerung ans dem Lebensmittel -

markte und bei der Bestreitung der notwendig¬

sten Lebensmittel eine neuerliche PreiSsteige -

rnng zu befürchten gewesen wäre ; denn nicht
allein landwirtschaftliche Produkte im ur -

sprünglichen Zustande füllen nunmehr bloß der

Iproz . Steuer unterliegen , sondern auch dann ,
wenn sie nicht mehr im Zustande der Urpro -
dnktion sind , so z. B. nach erfolgter Reinigung ,
Trocknung (z. B. gedörrte Zwetschken ) mecha -
nischcr Teilung (z. B. Brennholz ) , ferner alle

Arten von Feüen , alle Bäckcrcierzeugnisse u.

s- w.

Tie häufig gerügte , an Komplikationen
reiche B u ch f ü h r u n g zur Umsah - und Lu -

xnssteuer wurde in den Artikeln 17 bis 20

einigermaßen v e r c i n f a ch t, insbesondere
dadurch , daß es den : Kaufmann « gestattet ist,
dort , >vo er bloß der Umsatzsteuer unterwor -

fcne Waren führt , statt der spezifischen „all -

gemeinen Stcueraufzcichnnng " die normalen

Handelsbücher nach den Grundsätzen des Hau «

delsgcsetzbnchcs zu führen und diese bloß mit

jenen Kolonne » zu ergänzen , welche zur je-
derzeitigen Feststellung des nmsatzsteuerpflich -
tigen Erlöses erforderlich sind . ( Art . 17 , Ab -

schnitt B, Abs. 4) .
Wenn auch siir die Landwirte eine vcr -

cinfachtc Stcuerbnchführnng vorgesehen ist, so
ist doch anzunehmen , daß die Bauern von die -

fem Entgegenkommen der Finanzvcrwaltung ,
unter milderen Voraussetzungen ihre Ertrag -
nisse einbekennen zu müsse », ausgedehnteren
Gebrauch machen dürften ! Wie verlautet , soll
in nächster Zeit abermals , so wie im Vorjahre ,
mit den „kleinen Landwirten " ein Panschalie -
rungSübereinkommen abgeschlossen werden ,

welches allerdings wiederum bloß fakultativen
Charakter haben soll (d. h. dein Landwirte

bleibt es vorbehalten , cnttveder die vorge¬

schriebenen Steneraufzeichnungen zu führen
ober dem Pauschaliernngsübereinkommen bei¬

zutreten ) , welches diesmal im Einvernehmen
mit den landwirtschaftlichen Verbänden , Lan -

deskultnrräten ans gänzlich neuer Bc -

m e s s u n g s g r n n d l a g c gebildet werden

soll .
Eine Neuerung im novellierten Umsatz - und

Luxnsstencrgesetz bedeutet es , daß in jenen
Fällen , in denen Ware durch ein Elementar -
oder sonstiges unabwendbares Ereignis voll¬
ständig oder in solchem Maße vernichtet wurde ,
daß eine Steuerüberwälzung ans den Kon -
snmcnten unmöglich wird , die Rückcrstat -
tnng der bereits im Warenpreise cingcschlos-
senen Lnxnsstcuer gewährt wird ; über die

Voraussetzungen dieser Steuerrückerstattung
handelt Artikel 33 .

Um eine möglichst angemessene Deklaration

durch den Importeur zu erzielen , hat daS Fi¬
nanzministerium nun in Ausführung des 8 39
des Gesetzes die näheren Bedingungen festge¬
stellt , unter denen eingeführte , unrichtig oder
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überhaupt nicht deklarierte LuxuStvarc vom

Staate übernommen werden soll . Wenn näm -

lich der Importeur (u. zw . gleichgültig ob er

Unternehmer oder Privater ist ), den Preis nicht
mittel « Fakturen , Korrespondenzen oder an ;

sonstige glaubwürdige Art nachweist , oder

wenn der fakturierte oder sonst angegebene

Preis der Ware dem Zollamts unang

messen erscheint , dann ist die Partei auf
das Beschlagnahmcrecht der Finanzvertvaltnng
aufmerksam zu machen und es kann , wenn

trotzdem die angemessene Deklaration nicht er¬

folgt , die Ware zum deklarierten Preise vom

Zollamte übernommen werden . Diese beschlag -

nahmtcn Gegenstände werden im Versteige¬
rn > - cge veräußert u- d^vcr VcrsteigeruugS -
crlc - irb nach Slbzug des deklarierten , dem

Jmporicnr ausbezahlten Betrages ( abzüglich

Luxusstcner ) verrechnet .
Was in , übrigen die Ein - und Ausfuhr bc -

trifft , so hat die Durchfiihrnngsverordmmg
nichts bestimmt , was nicht im Gesetze bereits

selbst festgestellt wäre : Die Ein - und Ausfuhr
von bloß der Umsatzsteuer unterliegenden Wa -

ren ist grundsätzlich st e n c r f r c i, die Ans -

fuhr von Lnxusgcgeuständcn ( bis auf die Ans -

fuhr von Antiquitäten im Werte von über

299 Kronen ) gleichfalls steuerfrei , die E i n-

fuhr aller Lnxusgegenstände unterliegt der

12proz . Steuer . Allerdings hat der letzte Satz
des 8 14 des Gesetzes einige Unklarheiten in

die allgemeine Norm gebracht , die im 8 4 des

Gesetzes aufgestellt ist. ( „ Die Einfuhr ist
stenersrei ") und der Artikel 15 der Verord¬
nung hat diesen letzten Satz des 8 14 in der

Weise weiter ausgebildet , daß erklärt wird , daß
als inländische Lieferungen fiktiv solche an -

zusehen seien , welche durch Vermittlung des

Vertreters einer ausländischen Firma erfolgen
u. zw . dies auch dann , wenn sie direkt aus dem

Auslände cffektuiert werden . Damit ist eigcnt -
lich die Bestimmung des 8 4 des Gesetzes
teilweise ncrogicrt und bestimmt , daß durch
inländische Vertreter ausländischer Firmen
vermittelte Importe Umsatzsteuer p f l i ch t i g

sind .
Die Bcfrciungsbcstimmnngen , die im Ge »

setze im 8 4 und 7 vorgesehen sind , werden

in den Artikeln 2 bis 9 der Verordnung näher
erläutert . Die Bestimmung , daß für ö f f c n t -

l i chr Beleuchtung geliefertes Gas und

elektrischer Strom umsatzsteucrsrei sein sollen ,
wird bloß auf die Beleuchtung der öffcntlicht -
lichen Plätze , Straßen usw . beschränkt , womit

allerdings eine Befreiung der Gas - und elek -

irischen Stromlicscrungen an Schulen , Acut »

ter usw. , foserne sie unter dem normalen

Preise erfolgen , nicht ausgeschlossen ist ; jedoch

muß in diesem Falle gemäß § 7 des Gesetzes
ausdrücklich beim Finanzministerium um diese

Befreiung angesucht werden , worauf geprüft
wird , ob das liefernde Unternehmen als „ ge -
m e i n n ü tz i g" im Sinne des Gesetzes anzu -

sehen ist oder nicht . Die Begriffe der „ aus -

schließlichen Wohltätigkeit " und der „ Gemein -
nützigleit " bei bereit Vorhandensein eine Be¬

freiung des bezüglichen Unternehmens vom

Finanzministerium zuerkannt werden kann ,

sind in der Durchführungsverordnung selbst
definiert u. zw . in der Weise , daß als aus¬

schließlich wohltätiges Unternehmen « in solches
zu verstehen ist, dessen Bestreben ausschließlich
auf Verringerung der Not und Armut oder

ans Betätigung der Nächstenliebe ohne An¬

spruch auf vollen Ersatz gerichtet ist, dagegen
als „ gemeinnütziges " Unternehmen ein solches
gilt , welches im besonderen Maße das Gemein¬

wohl in wissenschaftlicher , erzieherischer oder

sonstiger Beziehung zu fördern bezweckt . Da

jedoch nach der ausdrücklichen Bestimmung des

Artikels 9, Abs. 5 der Verordnung , die För¬
derung bloß wirtschaftlicher Interessen nicht
als gemeinnützige Tätigkeit anzusehen ist, wä¬

ren Gemeinschaftsküchen , Konsumvereine , Le -

bensmittclmagazine usw . nicht als gemein¬
nützig anzusehen und daher umsatzsteuer¬
pflichtig . Sehr reges Interesse insbeson¬
dere für die verschiedenen Fachgenosscnschaf -
tcn hat die Bcsreiuiigsbcstimmung des 8 4,

Abs. 13 des Gesetzes , demzufolge Lieferungen
und Leistungen solcher Unternehmerorganisa¬
tionen , welche ohne Absicht auf Gewinn , bloß
gegen Ersatz der Regieanslagcn , den Einkauf
von Rohstoffen und . Halbfabrikaten für ihre
Mitglieder und den Verkauf der Fertigprodukte
derselben vermitteln , über Genehmigung des

Finanzimnisteriums von der Umsatz - ( Luxus ) -
stener befreit werden können . Diese Bestim -
mung gilt jedoch — und dies muß ausdrück -

lich betont werden — bloß für solche Ver -

bände , bei denen jede Gewinnabficht
fehlt und welche nicht Fertigfabrikate ihren
Mitgliedern liefern , wie z. B. gewisse Ein -

kaufsgcnossenschaften .
j Die BesrciungSbcstimmung bezüglich Heil -
[ mittel « , welche von oder über Anweisung
/der Krankenkassen und verwandter Institute
geliefert werden , bzw. die Befreiungsbestim -
i mung bezüglich der ärztlichen Leistungen der
l Krankenkasscnärztc , wurde in der Durchfüh -
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mngsverovdnung in der Weis « extensiv ertön » B

tcrt , das , auch derartig verrechnete Leistungen i

der Optiker , Hebaminen usw . — soferne die

Krankenkassen dafiir auskommen — unffatz -

steuerfrei sein sollen . Diese BefreiungSbestim «
mnng deS 8 4, Punkt 12 dcS Gesetzes , gilt —

md dies sei zur Ehre dieses SteucrgesetzeS ge »
lannt — auch fiir die Lieferungen ( Leistungen )
in jene Personen , welche sich beim Kaufe eines

Ncdikainentcs oder bei Inanspruchnahme
nner ärztlichen Leistung niit einem Ar »

il n t S z e u g n i s s c ausiveisen können .

Die Stencrbckciintnisie für daS abgelaufene
) ähr sind bis Ende Jänner zu überreichen ,
öicbci hat die Fassion für die Zeit vom 1. Jän -
icr 1921 bi ? zum 30 . September 1921 auf
>en alten Fonnnlarien , die Fassion für das

ctztc Quartal auf den durch die Verordnung
iciicingeführten Formularien zu erfolgen . Die

iis zum 14 . Februar unterlassene Ueberrei -

hung des Steucrbckenntnisscs hat die auto »

iratischc Erhöhung der Steuer um 5 P r o-

l c n t zur Folge . Da die Ausfüllung der Be -

kennluiSformulare recht kompliziert ist , er -

cheint cS geboten , die Verfassung der Bekennt -

liisse rechtzeitig in Angriff zu nehmen .
Einige Einzelfragen , welche durch die Durch -

führnngSverordnung geregelt werden , sowie
einzelne strittige , auch durch die Durchfüh¬
rungsverordnung nicht gelöste Fragen , werden

noch Gegenstand besonderer Erörterungen an

dieser Stelle sein .

Sozialdemot « « t

Karlislifcher Ärakehl .
Die Karlisten lassen fiir Karl

Budapest , 30 . Dezember . Am heutigen
Krönnngötage bereiteten die Karlistcn in Bu -

dopest eine grosse Manifeftationö »
kundgebung vor , welche ihnen auch zum
Teil gelang . In der KrönungSkirche
wurde eine feierliche Messe zelebriert , tvclche
die karlistifchen Abgeordneten niit Andrassy und

Apponya an der Spitze und andere ehemalige
Würdenträger ans der Umgebung Karls hör -
tcn . Beim Eintritt und Abgang anö der Kir -

che bereitete der karliftifchc Flügel der christlich -
nationale » Partei den Abgeordneten Ovatio -

nen , bei welchen : „ ES lebe der König und die

eine „feierliche Messe " lesen .
Königin deS grossen Magvarien " gerufen
wurde . Die B c v ö l l e r n n g hat sich im all -

gemeinen an den Kundgebungen nicht bc -

teiligt . In der Nachmittagsfitzung der Na -

tionalversammlung riefen die karlistifchen Ab -

geordneten Lärmszenen hervor , bei denen

sie dem Vorsitzenden vorwarfen , dass er die

Sitzung am Krönnngstage habe stattfinden
lassen . Bei den karlistifchen Kundgebungen
fiir König Karl riefen die Abgeordneten der

Partei der kleinen Landwirte : „ Es lebe Hör -
thy ! " In der Nationalversammlung kam es

zeitweise zu grossen Tumulten .

Beginn der Bolschafierkvnsercnz .
Bedingungen fiir die Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Nnszland .

1 Wahleriolge der A. S. P. in
der AerlimW .

In den Monaten November und Dezember
haben in mehr als 60 Orten der Obcrlausitz
Gemeinderatswahlen stattgefunden , bei denen

unsere Partei erfreuliche Erfolge buchen
Konnte. Haben wir doch die Zahl unserer Man -
date verdreifacht . Hatten wir in 19 Gen,ein -
' den bisher insgesamt nur 41 Vertreter , so
ist unsere Mandatszahl auf 120 gestiegen , die

sich auf 41 Gemeinden verteilen . Hierbei ist
zu beachten , dass die Oberlausitz noch immer zu

j den politisch rückständigsten Gebieten Deutsch -
landS gehört . Wie unberührt sie von den
Wellen der Revolution geblieben ist, erhellt
schon daranS , dass in vielen Gemeinden noch
heute gar keine Wahlen stattfinden , sondern
die Oicmeindcvcrtretcr einfacki kurzerhand in

Gemeindeversammlungen bestimmt werden ,
wobei die bürgerlichen Parteien , unter de -

nen namentlich das Zentrum stark vertreten

ist , die Arbeiter von jedem Einslnss fernzuhal -
ten bestrebt sind . So wollten die Bürgerlichen

den Arbeitern in der Gemeinde Dornhen -
nerSdorf nur zwei Mandate bewilligen , wäh -
rcnd die Wahlen ihnen fünf , den Bürgerlichen

■ dagegen nur zwei Sitze zugeführt haben . Ucbcr
die Wahlen selbst wird der „Leipziger Volks -

zeitnng berichtet , dass unsere Partei in der Rc -

gel eigene Listen hatte . Das hat fast überall

zu einer Erhöhung der sozialistischen Stimmen

überhaupt geführt , während dort , wo unsere
Partei eine Listenvcrbindung mit der S . P. D.

einging , fast durchwegs ein Rückgang an sozia -
listischen Stimmen zu verzeichnen tvar . So

haben in einem Fülle die Rechtssozialisten trotz
'

Listenvcrbindung zwei Sitze verloren .

übe ? Nie
I von Cannes .

Paris , 29 . Dezember . In der Senatsdcbattc
über das Budget des Ministeriums des

Acussern trat Hubert gegen die noch immer

.. nicht völlig beseitigten Geheimmethoden der

Diplomatie auf , Poincare und Ribot wiesen
den Gedanken von Zahlungserlcichterungen

- für Deutschland zunück . Die Wiederaufbau -
aktionen würden nach Ribot den Hauptnutzen
England und den Deutschen abwerfen . Mi -

nistcrpräsident B r i a n d wiederholte seine
in der Kammer abgegebene Versicherung , dass
« r in London keinerlei Sicherheiten am Rhein
aufgegeben habe . Seine ersten Worte an

Lloyd George seien gewesen : Frankreich muss
bezahlt werden ; es muss wiederhergestellt wer¬
den . Wenn Opfer gebracht werden müssen ,

. müssen sie andere bringen . Lloyd George habe
N eine internationale Anleihe ins Auge gesagt ,

durch die Frankreich sofort Vorschüsse hätte
erhalten können . Er habe diesen Gedanken

aufgeben müssen , da gewisse Umstände nicht
eingetreten feien . Ribot habe von einem

! grossen Wiederaufbau Europas gesprochen .
I Nun Rußland sei kein Land , daS man vernach -

! lässigen könne . Russland darf nicht unter die

wirtschaftliche Herrschaft eines anderen Lau -

des fallen , va dieser dann bald auch die Poli -
tische Beherrschung folgen würde . Frankreich
könne sich der Wiedcraufrichtung von Mittel -

und Osteuropa nicht entziehen . In London sei
beschlossen worden , dieses Werk durch ein fran -
zösisth - englisthes Abkommen auszuführen . Was

die Anwesenheit Deutschlands und Russlands
bei einer wirtschaftlichen Konferenz anlange ,
so sei diese Frage noch nicht entschieden . Wenn

aber Deutschland ans der Wiedcraufrichtung
Rußlands Nutzen ziehe und dieS den Repara¬
tionszahlungen zugute kommen, so würde das

keine schlechte Operation sein .

Paris , 31 . Dezember . Die Botfchafterkon -
ferenz hat heute im Ministerium des Acussern
begonnen . Die englischen und französischen

Finanz - nnd Jndustriesachverständigen wa -

ren mit dem Plane , der als Grundlage für
den Wiedcrausban Europas diene » sollte , ein -

verstanden . Dieser Plan wurde den italicni -

schcn und belgischen Delegierten übermittelt

und wird heute nachmittags in öffentlicher

Me ägMtische AiwMngig -
keit « MSnmz .

Kairo , 29 . Dezember . ( Wolffbüro . ) Moha -
med Pascha Machmud , der im April 1921 ans
der nationalistischen Partei Zaglnl Paschas
ausgetreten war , ist heute zum Mitglied der

ägyptischen Delegation ernannt worden . In
einer Unterredung mit dem Vertreter des

Rcutcrbüros erklärte er , die Behauptungen der

englischen Presse , wonach es in Aegypten eine

gemässigte Partei gebe , die bereit sei, mit

England zusammenzuarbeiten , und eine extre -
mistischc Partei , seien durchaus falsch , Alle

Acgypter seien einstimmig der Ansicht , dass
Aegypten volle Unabhängigkeit erhalten müsse .

Ci » komimmisWer
ZMMWNt .

Der Kommunist Eberlcin denunziert Arbeiter

wegen dcS MärzputscheS .
Berlin , 29 . Dezeniber . ( Drahtbericht dcS

„Sozialdemokrat . " ) In der „ Roten Fahne "
veröffentlicht Hugo Eberlein heute einen

zweiten Artikel über die illegale Militärorga «
nifation , in der er auch auf die Vorgänge in

Mitteldeutschland während des Märzpntsches
zu sprechen kommt . In langatmigen Ausfüh¬
rungen sucht Ebcrlein es so darzustellen , als

ob es sich bei den Angriffen gegen ihn nnd

gegen die Zentrale der kommunistischen Par -
tei lediglich um einen Racheakt von Ernst

Däumig und den früheren Mitgliedern der

Militärorganisation wegen deren Auflösung
gehandelt habe . Ebcrlein habe niemals die

terroristischen Akte angeordnet . Dagegen de -

nnnziert er die Arbeiter aus ein -

zclnen Bezirken Mitteldeuts ch -

l a n d s, dass sie unter allen Uniständen
Sprengungen vornehmen wollten . Die „Frei¬
heit " schreibt dazu , dass Eberlein nicht nur ein
Manu ohne politisches Verantwortungsgefühl
sei , sondern auch ein Mann , dem d r Mut

fehlt , zu seinen eigenen Taten zu stehen . Wer
auf andere mit den Fingern zeige , um sich
selbst rein zu waschen , ist alles andere , nur lein
Politischer Führer . Dazu bemerkt der „ Vor -
wärts " : Widerwärtiger hat sich wohl noch kein
politischer Führer gebärdet . Das Verhalten
der IagowWangcnhcim auf der Anklagebank
verblaßt gegen die Denunziation Ebcrlcins ,
noch ehe er die Anklagebank betreten hat .

MMWum in Frankreich .
Nückqauff der Bevölkerungszahl .

Paris , 30 . Dezember . ( Havas . ) Das

Amtsblatt veröffentlicht das Ergebnis der

Volkszählung im Jahre 1921 . Die Bcvölke -

rung Frankreichs , samt Elsass - Lothringcn , be -

trug 39,402 . 739 Seelen , davon 1,750 . 449 Aus¬

länder . Nach der Volkszählung vom Jahre

1911 Waren in Frankreich 39,003 . 992 EiuwoH -

„ er , davon 1,132 . 092 Ausländer .

Für die Einigung der sozialistischen
Parteien .

Berlin , 30 . Dezember . ( Eigenbericht dcS

„ Sozialdemokrat " ) In der „ Brcslaner Volks -

wacht " veröffentlicht der Reichstagspräsident
Karl L ö b c einen Artikel zum bevorstehenden
Leipziger Parteitag der Unabhängigen , der

seinem Inhalt nach eine andere Stellung ein -

nimmt , als die sozialdemokratische Presse
bisher vertrat . Präsident Löbe tritt f ü r e i n e

Einigung der beiden sozialdemo -
kratischen Parteien mit der Begrün -

dung ein , dass ein solcher Block ein ganz ande -

res inner - und anssenpolitischcs Gewicht haben

werde , als es bei der gegenwärtigen GruP -

pieruug der Vartci möglich sei. Der trennen -

Sitzung besprochen werden . Die Konferenz
wird hente abend oder morgen eine vorläufige
Erklärung veröffentlichen , welche die Bcdin -

gungen feststellt , unter denen die Signatar -
mächte bereit sind » die Hmidclsbezichungrn , be -

sonders mit Russland , wieder aufzunehmen .
Diese Bedingungen würden besonder ? die An -

erkennnng des Privateigentums und der Vcr -

pflichtungen des Staates umfassen .
i+i . *\ m TvutfiümwgvCTrsi vjv . mjirh ' Ezr . wr . «vm»

den Ländern , in der Gesetzgcbungsarbeit des
Reiches werden beide Parteien zwangsläufig
in die gleiche Front gerückt . Es muss daher
auch wenn die Zeit zur Einigung noch nicht
reif ist , wenigstens eine Arbeitsgemeinschaft
gegründet werden . Löbe erwartet von der
Einigung einen Zutvachs von tüchtigen Thcorc -
tikcrn und Politikern und einen gewissen Fond
an Vertrauen , das sich die U. S . P. D. zwei -
fcllos im Ausland erworben habe und einen

gewaltigen Fortschritt zur Wiederherstellung
einer einigen Internationale . Er sprach zum
Schluss den Wunsch aus , dass der Leipziger
Parteitag eine Annäherung und spätere Eini¬

gung der beiden Parteien wenigstens keine
neuen Hindernisse bereiten möge .

Berlin , 30 . Dezember . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat . " ) Gestern sind in Weimar
abermals die

^ sozialdemokratischen Minister
ans Sachsen , Thüringen , Braunschweig und

Anhalt zusammengekommen . Nach Mitteilun¬

gen der „ Dresdner Bolkszeitung " soll die Zu -
sammenkunst dazu beitragen , dass die auf der

Leipziger Konferenz eingeleiteten Beziehungen
zwischen den sozialdemokratischen Ministern
der mitteldeutschen Länder sich fester gestalten .
DaS Blatt erhebt die Forderung , dass diese
Zusammenkünfte zu dauernder Arbeitsgemein -
schaft in Mitteldeutschland führen soll .

Eine internationale Einheitsfront der

Industriellen .
Wien , 30 . Dezember . ( Sonderbcricht dcS

„ Sozialdemokrat . " ) Ter „ Abend " veröffent¬
licht heute einen Beschluß des Vorstandes des

HanptverbaiidcS der Industriellen , in dem es

heißt , dass von den Verbandsangehörigen vom
1. November d. I . ab zwei Prozent der Ge -

samtsnmmc aller Löhne und Gehälter monatlich
eingehobcn und an ? diesem Betrag ein Mehr -
fond der Industriellen gegründet wird . Der

Mehrfond soll ein Kampffond sein , der vor
allem dazu bestimmt ist , den Ansprüchen zu ge -

'
nügcn , die sich ans den Schwierigkeiten beim
Abbau der Leben mittel ergeben . Der Mehr -
fond dient gleichzeitig der Vorbereitung der

nächsten Wahlen im Nationalrat . Ter Haupt -
verband hat auch einen Vertreter nach Paris
entsendet , um bei den französischen Indu¬
striellen für seine Zwecke Unterstützung zu
finden .

Der Umbau dsr deutschen Werke .

Berlin , 29 . Dezember . ( Trahtbericht deS

„Sozialdemokrat . ") Die Botschastcrkonferenz
beschäftigte sich gestern Vormillaa unter ande -

rem auch mit der Frage der . . Ischen Werke .
Bis jetzt ist der deutschen Presse kein Kommn -

niquee , wie eS sonst nach dcn Sitzungen heraus¬
gegeben zu werden pflegte , zugegangen . E «
wird aber bcbaiiptet , dass die Entente r ; cht ans
die Niedcrlcgung der deutschen Werke bestehe ,
sondern dem Vorschlag des Generals Nolle
entsprechend , dcn Umbau der Werke unter der
Voraussetzung gewisser Garantien geneh¬
mige .

Keine Zerstörung der „ DcutschenWerke " .
Berlin , 30 . Dezember ( Wolfs . ) Die Blätter

berichten aus Paris , daß die Boisrhafterkon .
ferenz in ihrer Entscheidung über die Deut
scheu Werke von deren Zerstörung Abstand
nehme . Sie verlange nur einen weiteren Um¬
bau und eine eigens eingerichtete Kontrolle
der Fabrikation .

Rathenan in Paris .

Berlin , 20 . Dezember . ( Drahtbericht des

„Sozialdemokrat . ") Rathenan ist gestern nach ,

mittags nach Paris abgereist . Seine Reise
steht ' zweifellos im Zusammenhang mit dcn

Verhandlungen , die morgen nachmittags in

Poris zwischen der Reparationskommission
und der Kriegslastcnkonimission beginnen wer
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aufhalten . Seine inoffizielle Teilnahme an
den Verhandlungen ergibt sich anS der Rolle ,
die Rathenau bereits zweimal bei dcn Repa -
rationsverhandlnngen in London gespielt hat .

Einschränkungen des N- Bootkriegcs .
Washington , 29 . Dezember . ( Reuter . )

Staatssekretär HugheS hat zwei Ent -

schlicßungcn betreffend die Verwendung der

U- Boote in Kricgszciten eingebracht , welche

besagen , daß U- Boote Handelsschiffe
nur dann angreifen dürfen , wenn diese dem

Befehl zum Anhalten nicht Folge leisten , nnd

daß andere Schiffe nur dann versenkt werden

dürfen , wenn vorher die Besatzung und die

Passagiere in Sicherheit gebracht worden sind .
Die Unterzeichner erklären , dass jede Person ,
die die genannten Bestimmungen verletzt , vor

Gericht gestellt nnd zu Gefängnis verurteilt

werden soll , als ob sie Sceraub begangen
hätte .

Neue Gärung in Albanien .

Belgrad , 29 . Dezember . Glaubwürdige

Nachrichten bestätigen , dass die albanische Ne -

gicrung beständig reguläre Truppen in die

neutrale Zone absendet . Albanisches Militär

und Gendarmerie operieren in der neutralen

Zone nnd besetzen die durch die scrbffchcn Ab -

teilnngen auf Grund der Entscheidung der

Boffchaftcrkonfereuz geräumten Orte . Reguläre

albanische Truppen nnd Gendarmerie befinden
sich beispielsweise in Arne bei Dibra , in Bar -

dovici , auf dem Wege nach Lnrknla , in Mo -

rind und in Velicik südwestlich von Podgorica .
Die Bevölkerung der rechtswidrig besetzten Ge -

biete erhebt sich gegen die Bedrücker , wobei es

zu Zusammenstöße » kommt , welche bereits

viele Opfer erforderten . Banditen unter Füh -

rung des Leutnant ISni Rega verübten Grcn -

eltaten . Sie morden die Bevölkerung , von der

sie annehmen , sie seien serbcnfrcnndlich , nnd

plündern und verbrennen deren Behausungen .

den Momente "der ' Parteitatigkcit seien immer ! dcn . Rathenan will sich ebenso wie in Lon

weniger geworden . In den Gemeinden , in I don nicht in offizieller Eigenschaft in Paris

WWMchch AMMN .
Keine Transportbesche ' migungen für Ten -

düngen inö Grenzgebiet für Konsumvereine .

In ' der Sammlung der Gesetze nnd Verord -

nungcn 80 . Stück ist unter Nummer 309 eine

Regierungsverordnung vom 13 . Oktober 1921

in welchem bestimmt wird , dass in das Grcnz - >

gebiet Schlachtvieh , Fleisch . Eier und Butter

nur ans Grund besonderer Transportbeschci -

nigungen eingeführt werden können . Im 8 ^4,
Absatz c) dieser Verordnung waren gewisse

Korporationen von der Erstellung einer

Transportbcschsmigung befreit , worunter sich

jedoch die Konsumvereine nicht befanden . Nun

bat das Ministerium für Volksvcrpslegnng

eine Interpretation des 8 4 der Verordnung

ausgegeben , in dem die Konsnmgenosscnschaf -
tcn von der Erstellung einer TranSPortbeschei -

nignng befreit wurden .

Bürokratie und Außenhandel . Dem „ Bcr -

lincr Tageblatt " entnehmen wir , dass die Han -

delsvcrtrctung Sowjclnisslands in Berlin ein

Rundschreiben an die mit ihr in geschäftlicher
Beziehung stehenden deutschen Unternehmun¬

gen gerichtet hat , in dem sie ihnen mitteilt , dass

sie die in der letzten Zeit gepflogenen Vorhand -

lnngen wegen Ucberweisnng von Austrägen

bis auf weiteres einstellt . Ter Grund dafür ist

vor allem , dass die zuständigen behördlichen

Stellen in Deutschland grosse Schwierigkeiten

bei Erteilung der erforderlichen Einrcisecr -

laubms fiir daS zur Aufrcchterhaltung deS Ge -

schätfLbeiriebes nötige Personal machen und

dass der . Handelsmission nicht einmal die nö -

ttgcn Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt

werden . Diese Nachricht ist bezeichnend für den

Geist der reichedeutschen Bürokratie . In einer

Zeit , wo man sich die lleberivindung der

Wirtschaftskrise von der Wiederaufnahme der

Handelsbeziehungen Russlands mit allen ande -

ren Staaten verspricht , verhindern die pren -

frischet Bürokraten , dass die deutsche Industrie
Aufträge von Sowjetnissland erhält . Die

Gründe hiefür sind zweifellos die Furcht vor

der bolschewistischen Agitation . Selbst das

„Berliner Tageblatt " , ein bürgerliches Blatt ,

muss anerkennen : „ Es ist die Angst vor dem

Bolschewismus , die sich in den Amtsstellcn eine

letzte Zuflucht gesucht hat . "

Kämpfe im schweizerischen Metallarbeiter -

verband . Im schweizerischen Metallarbeiter -

verband ist zwischen den Sozialdemokraten un -

tcr Führung des Nationalrats Ily und den

Kommunisten ein heftiger Streit ausgebro -

chcn. Die Kommunisten bilden die Minder -

ljeit." Zahlreiche kommunistische Führer wnr -

dcn von der Mehrheit aus der Gewerkschaft

ausgeschlossen .
Die Schutzverordnnngeu der Handclscmge -

stellten verlängert . Tie Verordnung , welche
die Kündigungsfrist der HandelSangcstclltcn
und anderer in ähnlicher Stellung sich bcfin -
tzcnden Angestellten , welche dem Handclsangc -
' tclltcngesctz unterliegen , und die eine fechswö- ,
chcntliche Qnartalskündigung festsetzt , sowie
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tue Hewtkehververordmmg , welche die demobi .
lisicrten Angestellten schützt , wurden auf Grund
des Beschlusses des sozialpolitischen AnSfchus .
ses des Slbgcordnetenhauses bis 30 . Juni 1922
verlängert .
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Die deutschen Kousumgmioffeiischaftcir . In
<JK

' outi / ^TrtnS Athl rtP nnr rt» rDeutschland gibt eS gegenwärtig 2417 Gcnos
senschasten mit ungefähr vier Millionen Mit¬
gliedern . Diese Konsumvereine haben 8120
Verkaufsstellen eingerichtet , in welchen 10 . 083
männliche und 3729 weibliche Personen als
Angestellte beschäftigt sind . Die Zahl der in
den eigenen Produktionsbetrieben tätigen Per -
sonen betrug 5844 , darunter 5056 männliche
und 783 weibliche Arbeitskräfte . Die Groß -
einkaufSgesellschaft deS Zentralverbandes des
deutschen Konsumvereines hat 1920 einen Um -
sah von 1351 Millionen Mark erzielt . In der
Bankabteilung wurde im Giroverkehr ein Um -
sah von 3471 Millionen erreicht .

Erhöhung der Post - und Eisenbahntarife in

Oesterreich . In einer Sitzung der Handels -
lammer in Wien wurde mitgeteilt , daß die
Kammer vom Bundesminister für Verkehrs¬
wesen verständigt wurde , daß infolge des De -

sizits der Bundesbahnen in der Höhe von 93
Milliarden Kronen die Eisenbahn - und Post -
rarife Anfang Februar erhört werden . Die

Personentarife auf den Bahnen werden um
300 Prozent , die Gütertarife um 150 Prozent
erhöht werden . Die Erhöhung der Post - , Te -

legrafen - und Telephontarife werden sich zwi -
scheu 150 und 200 Prozent bewegen .

Der Wert der Krone . ES kosten : 100 Holland .
Gulden 2. 523, 100 Mark 37. 05, 100 schweiz . Fron -
fen 133755 , 100 Lire 200 , 100 franz . Franken
54955 , 1 Pfund Sterling 287 . 1 Dollar 09, 100
belg . Franken 62755 , 100 Peso 1022 , 100 Dinar
10155 , 100 Lei —, 100 oft . Kronen 1. 54, 100 poln .
Mark 2. 0255 , 100 iing . . Kronen 11 . 00 Kc,

Mitteilungen aus dein Publikum .

M MaWM ZMö »
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Kmft imd Mffrn .
Nene » deutsches Theater . ( Richard Wag¬

ner s „ Nibelungen " - Triloaie : Vor «
abend „ DaS RHeingold " , 29. Dezember
1921 . ) Besser konnte man die Heilighaltung der

Wagner - Tradition an unserem deutschen Theater
nicht dokumentieren als durch die zyklische Aus -
sührnng der „Nibelungen - Tetralogie ' als bekräf¬

tigenden Echlußakkord des alten und als der -

hechnngSvollen Auftakt deS neuen Jahres . Aber

mit der Hochhaltung der Tradition allein lstS

nicht getan . DaS bewies die „ Rheingold " - Bor .

stelluna am Donnerstag . Musikalisch bedarf man -

cheS der gründlichen Auffrischung , szenisch und

bühnentechnisch aber fast alles . Denn schon wirken
viele Szenen m der Slogebranchtheit der verwen -

deien Bühnenmittel lächerlich . DieS gilt von der

zweifelhaften „ Wnrm " - Erscheinung und noch

mehr vom Schlußbild der Regenbogcnbrücke zur
Gölterburg , das durch die Transparentbeleuch -

tung noch unmöglicher und illufionSwidriger er -

scheiM , als dies ohnehin der Fall ist . DaS 11«-

fichtbarmachen Mberichs erweckte Heiterkeit im

Hause , weil nicht genügend Sorasalt dabei ange -
wendet wurde usw . usw . Den Sängerinnen und

Sängern aber , — Herr Laber als Mime , Herr

Fuchs als Alberich und allenfalls noch H. N a-

chod als Loge ausgenommen , — sei zu bedenken

gegebe », daß ihnen der Wagnersckie Gesangstil
verlorengeht , wenn sie in dieser Weise fortfahren ,
die Grundsätze des Wagnerschen Sprechgesanges
außeracht zu lassen ; denn diese beruhen nicht so

. sehr ans dem Schwelgen im Tone al § in der schar -
sen Artikulation des Wortes . Das übermäßige
Auftragen im Ton ans Kosten der Deutlichkeit des
Wortes erscheint uns umso überflüssiger , als wir

gerade im „ Rbeingold " fast durchwegs Sänge «
rinnen und Sänger von außergewöhnlich großen

und schönen Stimmitteln hörten : Max Krit¬
tler als Wotan , Sterneck nnd Ludwi ! in
den Rollen der beiden Riesen , Frau P c r t Ij o 1 b
als Fricka , Frl . Müller als Freier und die

Mecklar , Jvckl und Gerth als

Rhemtöchter . . Kapellmeister Dr . Jalowetz dir !
Damen

gierte sehr brav , umsichtig und geistesgegenwärtig ,
aber ohne das Feuer zündender ind aus den

Hörer überspringender Begeisterung . —ck .

Silvester - und NeujahrSprogramm . S e u i e

Halb 7 Uhr „Schwawenhochzeit " . Nachts 10 Uhr

Gastspiel Thaller ^löckiicr . Lord . Meißner „ Der

gebildete Hansknecht " , „ Die Hausgehilfin " , „ Der

zuckersüße Oppenheim " . NenjahrSnachniittag halb
drei Uhr das neue Kindermärchen „ Wie das

schlimme Teuserl ein braveS Engerl wurde " ,
cllends wegen Erkrankung von Max Klein und

Max Altglaß statt „ Don Juan " die Operette

„ Die Tranzgräsin " .

Ring der Nibelungen . Uebernwrgen Montag
„ Siegfried " mit Georg Schmieter in der Titel -
rolle . Anfang 0 Uhr . Donnerstag , den 5. „ Göt -
terdämmerung " .

Kleine Bühne lDreireiterfaalX Heute
7 Uhr Eröffnung mit der Premiere von
Lothar- Bachwitz' Lustspiel „ Die javanische Piwpe "
mit Irma DierkS , Wilhelm Heim , Ernst Olci ' -
Hardt , Roman Reinhardt in den Hauptrolle : , .
Erste Wiederholung morgen Sonntag . 2 >gie :
Leopold . Kramer . ( Es wird darauf aufmerksam
gemacht , daß der Eingang nur vom Havlieek -
platz 28 ist . )

Herausgeber :
Dr . Ludwig E z e ch und Karl Eermak .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
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sszialtairiiies
in der Tschechoslowakei wird

gesucht .
Vollständige Kenntnis der tschechischen Sprache fj
und der Stenographie erforderlich .

Offerte unter „ A. B. 100 " an die Verwaltung S
des „SoAldemokrat " .

Espeise - Schokolade
besorgt flen Konsum - Vereinen Sie

e . e . c.

HESBTTJXaW

llea Serren empfehlen wir unsere garantiert ver -
lHssüchcn , hygienischen Gummi »
Schutzmittel ; stets rur frische , lein «

Ware lagernd . Original „ OLLA" , prlmhnima Qualität , Nr. lOfi
54 KJ, Marke „ NOVITrtS " Ia. Qualität . Nr. lOf» 42 KC per
Dutzend . Vcrsandspcscn 3 K2 rxlrn . Lieferung streng riiahrot
ohne Inhaltsangabe . Reichhaltiger , illustrierter Prospekt Nr. 106
über kosmeHschc und Intime hygienische Artikel gr ^cn 2 Kc

in Bar oder Marken 217

. MIM " . Yersanüoescltäil , ilnssig a. E.
■ wBamnumBmsmamm

leisstrohbesen
ürstcfl a . Ptel ! üWI Hßrnaaan &Cs.

Prag , Soukenickä 7 .

In sämtlichen Konsumvereinen erhältlich . 253

Z. 1227/4 .

66

W MwSM feil «

Theemar &arine „ SANA
und uorxOSlIciie

TafelmariaflKii „ AXA "
den besten , altbewährten . Sutterersate

der Heuzelt in PriedensquaiHSt .

SnGesMUn - loili )
Pujcovnf 2 . 269

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 268

11IIJ » HUTIIr um ninrnnrn»

EC1SES H CO. ,
PRAG - KARLIN , Kralovokä tf . 14 .

FABRIK PSARMACEUTISCnED ZUCKERWAREN.

Eggers Mich - und Kaffekaraxncllen ,

Eggers 140 er Peppermint 87

in allen Konsumvereinen erhältlich .

Konkurs .
Im allgemeinen öffentlichen BezirkLkranken -

hause in T e p l i tz - S ch ö n a u gelangt die

Stelle eines

dritten

VemMmss - Beamtm
ah 1. Feher 1922 zur Besetzung . Mit dieser
Stelle sind die Bezüge der XI . Rangsklasse ,
I . Stufe für die Staatsbeainten , jedoch ohne
Aktivitätszulagen , für das erste Jahr verbun -

den . Bei Besetzung dieser Stelle haben Abi -

turienten der Mittel - oder diesen gleichge -
stellten Fachschulen den Vorrang . Andere Be -

Werber , welche diese Qualifikation nicht be -

sitzen , finden nur dann Berücksichtigung , wenn

sie den Nachweis erbringen , daß sie die Kran -

kenhauö - Verwaliungsprüfung mit mindest
lobenswertem Erfolge abgelegt habek . Gesuche ,
welchen der Tanf - oder Geburtsschein , Heimat -
schein , Sitten - , Gesundheits - und Schulzeugnis
und der Nachweis über bisherige Verwendung ,
sowie daß der Bewerber die tschechische
Sprache beherrscht , beizulegen sind , sind bis

längstens 15 . Jänner 1922 Hieramts zu
überreichen .

Berwaltungskommisfion des Bezirkes Tcplitz ,
am 21 . Dezember 1921 .

527 Der Vorsitzende - Stellvertreter -
Kremser .

Oegan 10 K ? auf Pat ?n
liefern wir Violinen , Man -

• dolhon , Gr. I2crrt . xj ,
[ Grammophone , Platten
und nllc anderen Musikinstru¬
mente, sowie auch deren Zu¬

behöre , wie Saiten usw.

Grammophona -fintjort- {4&

Corapani Brönn.Frßiheitsplatz 9
Preisliste bei Angabe des je -
wünschten Musikinstr . gratis . »

Miirora
Gracl ! und Damaste ,
für Inland u. Export J
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von

Leinen - uud Kaum -
wollwaron 58

Prag - Ii . , Truhldfskä
ui . Nr . 21, nächst

Repräsenlationshaus
Telefon 2252

von Kc 950, —

mit Fabriksgarantle

Rekonstruktionen

Umbau 3I2j
Reparaturen

Vernickelungen
Rcpar . Abonnement

zu den billigsten Preisen

im Fachgeschäft :

ICsntroil '

tssenj

jPrag !.. RyM gl. 20.1
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mr — Mg 3WMZB8BBMWB5CBBHMHB — B -

Melier , fmMmwiml
VfifEanst in allen Lokalen , in

denen ihr verkehrt ,

« Sen ■ SozlaEdesnoEcrat ' *
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